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feindlichen Brüder 
| oder: e 


Homdoͤopath und Allopath. 


* 


Poſſenſpiel in drei Aufzuͤgen. 


Bei Hoffmann und Campe in Hamburg find 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bekommen: 


Simon, Dr. F. A. jun, Samuel Hahnemann Pseudo- 
messias medieus xt E£oynv der Verduͤnner, oder 
kritiſche Ab- und Ausſchwemmung des mediziniſchen 
Augiasſtalles, Organon der Heilkunſt, auch homoͤopa— 
thiſche Heilkunſt genannt, fuͤr Aerzte und gebildete 
Nichtaͤrzte. Erſter Band. gr. 8. 2 Thlr. — Gr. 

— — Der unſterblichen Narrheit Samuelis Hahnemannt, 
*r kCOο⁰Ü.ͤν½⁰ des Verduͤnners anderer Theil ꝛc. ꝛc. gr. 8. 

— Thlr. 20 Gr. 

— — Der unſterblichen Narrheit Samuelis Hahnemanni, 
Pseudomessiae medici scabiosi, xf οννν des Ver— 
duͤnners dritter Band, erſte Abtheilung, oder kritiſche 
Betrachtungen uͤber Kopp's Bemerkungen am Kranken⸗ 


bette. gr. 8. 834. — Thlr. 20 Gr. 
— — Geiſt der Homoͤopathie. Ein Wort der Warnung 
an Kranke jeder Art. gr. 8. 833. — Thlr. 2 Gr. 


— — Ankündigung einiger Privatvorleſungen, für Hrn. 
Dr. S. Hahn, uͤber Hippocrates, Caͤlius Aurelianus und 
Sydenham, nebſt wiederholter Beſtaͤtigung, daß Hahne⸗ 
mann noch etwas mehr, als ein leichtfertiger und be— 
e Citator iſt. Erſte Vorlefung. gr. 8. 834. 

8 = Thlr. 4 Gr. 


Unter der Preſſe befindet ſich: 


— —Antihomoͤopathiſches Archiv, eine Zeitſchrift in zwang⸗ 
loſen Heften. Erſter Band, erſtes Heft, 


Die 
feindlichen Brüder 
ee 
Homoͤopath und Allopath. 
—3— 
Poſſenſpiel in drei Aufzuͤgen. 


Dr. Ernſt Raupach. 


Hamburg, 


bei Hoffmann und Campe. 


1834. 


REN NE 


Ne r f n en 


Benedictus Stix, Apotheker zu Naumburg 
Zacharias Stix, Arzt zu Wittenberg 

Raͤthin Hellwig, Wittwe 

Auguſt Stix, Doctor der philoſophie, des Apothekers 

Sohn. 

Luiſe, des Doctors Tochter. 

Sturm, Praͤfecturrath und zeitiger Chef der Polizei. 
Till, Notar. 

Fittig, Kellner. 

Spitz, Polizei- Sergeant. 

Jakob, Bedienter der Raͤthin. Zwei Gensd'armen. 


Geſchwi⸗ 
ſter. 


Das Stuͤck ſpielt zu Halle an der Saale im Jahre 1812, 


Die feindlichen Brüder, 1 


Na 
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Erſter Aufzug. 


Scene: Ein Zimmer in der Wohnung der 
Räthin. 


Erſter Auftritt. 
Sill ſtzt am Siſche und ſpielt mit ſich ſelbſt Schach; 
Auguſt geht heftig hin und her. 
Auguſt. | 
Das kuͤrzeſte, folglich das Kluͤgſte iſt, wir 
Yaffen uns heimlich mit einander trauen. 


Dil 
Das geht nicht. 

Au guſt. 
Warum? 

Sill, 


Weil es gegen das canoniſche Recht iſt. 
1* 


Auguſt. 

Wie ſo? 

Till. 

Das canoniſche Recht hat nun einmal die 
Grille, daß ſich nur Mann und Weib verhei— 
rathen duͤrfen. Alſo duͤrfen wir uns mit einan— 
der nicht trauen laſſen, weder heimlich noch öfe 
fentlich. 

Auguſt. 

Geht zum — — — 
zu reden. 


u 


Mit Euch iſt nicht 


Sill. 


Warum nicht? 


Auguſt. 
Ihr habt keine Ohren. 
Silk. 5 
Ich danke. 
Auguſt. 
Wie fo? 
Till, 


Große Ohren ſind eine Grobheit; alſo ſind 
kleine Ohren oder noch mehr gar keine Ohren 
eine Hoͤflichkeit. 

Auguſt. 

Die Extreme beruͤhren fich, 


Sill, 

Da habt Ihr Recht: ſonſt kaͤme keine Heiz 
rath zu Stande, denn es giebt auf Erden nichts 
Extremeres als Mann und Weib. 

Au guſt. 

Wie iſt es doch moͤglich, fuͤr gar nichts 

Reelles Sinn zu haben? e 
Till, 

Das wißt Ihr nicht und ſeyd Doctor der 
Philoſophie und Privatdocent? (Er ſteht auf.) Ich 
will es Euch erklaͤren. Wie oft ich auch Ge— 
legenheit gehabt habe, wie man ſo ſagt, Etwas 
zu werden, habe ich es doch immer vorgezogen, 
Nichts zu bleiben: denn ein Nichts iſt zu nichts 
verbunden, einem Nichts kann man nichts an— 
haben, ein Nichts bekuͤmmert ſich um nichts. 
Daher intereſſirt mich an dem Treiben der Welt 
eben nur das Richtige, oder mit andern Worten, 
das Komiſche. 

8 Auguſt. 
Ich danke fuͤr eine ſolche Laufbahn. 
Dill. 

Das glaube ich gern: ſie iſt nicht leicht, 
denn ſie geht zwiſchen den Sirenen und Lotopha— 
gen durch. 


Auguſt. 

Behaltet Euere Raͤthſel fuͤr Euch. 

Till. 

Hm, einem Philoſophen ſollten doch Raͤth⸗ 
ſel willkommen ſeyn; ich meine nicht zum Auf— 
loͤſen, ſondern zum Weitergeben. Wer die Si: 
renen find, brauche ich Euch nicht zu ſagen; die 
Lotophagen aber ſind die Vornehmen der Erde, i 
die Aemter und Wuͤrden zu vergeben haben. 

Auguſt. 
Was haben die mit den Lotophagen gemein? 
Till. 
Die Vergeßlichkeit. 
Auguſt. 

Till, ich beſchwoͤre Euch, bleibt einmal bei 

der Hauptſache und geht nicht ewig daneben. 
Till, 

Daneben gehen? Das kann ich nicht, weil 

ich nicht verheirathet bin. a 
Auguſt. 

Ich ſehe wohl, daß ich ein Thor bin, auf 

Eueren Beiſtand zu rechnen. 
Till. 

So? Und wer hat es denn bewirkt, daß Euere 
Tante in die Heirath mit Eurer Couſine willigt, wozu 
ſie anfangs wenig Luſt hatte? Habe ich es nicht? 


Auguſt. 

Run ja; aber wahrlich mehr um mit mei— 
ner Tante Komoͤdie zu ſpielen, als um mir zu 
helfen. 

Till. 

O Ihr Philoſoph! Wißt Ihr denn nicht, 
daß alle Menſchenfreundlichkeit mit der Fuͤrſorge 
des Schaͤfers fuͤr ſeine Schafe auf demſelben 
Princip beruht? Ich ſpiele Komoͤdie mit Eurer 
Tante, damit Ihr Komoͤdie mit Eurer Couſine 
ſpielen koͤnnt: alſo Komoͤdie fuͤr Komoͤdie. 


(Luiſe iſt waͤhrend des Letzten von der Rechten ein— 
getreten.) 


Zweiter Auftritt. 
Die Vorigen. Luiſe. 
Luiſe. 
Hier wird von Komoͤdie geredet? 
i 
Ja, Mademoiſelle; wir ſprachen von Ihrer 
Verheirathung. | 
Luiſe. 
Wie, Herr Notar? Iſt eine Verheirathung 
eine Komoͤdie? > 


Till 
Ganz und gar, und obendrein eine Comedia 
dell' arte mit drei ſtehenden Masken, Braut, 
Braͤutigam und Hanswurſt, und in drei Akten, 
Liebeshandel, Brautſtand und Hochzeit. 
Au guſt. 
Wer iſt der Hanswurſt, Till, wer? 
| Till. — 3 
Der alte Adam, Freund, der alte Adam: 
das iſt der große Pritſchenmeiſter, der die Men⸗ 
ſchen zu Paaren treibt. 
Luiſe. 
Ihr Gleichniß hinkt doch, Herr Notar, denn 
Sie haben den Eheſtand vergeſſen. 
Till. a 
Was, Mademoiſelle? iſt das jungfraͤulich, 
daß Sie nach der Hochzeit hinter die Gardine 
gucken wollen? Oder ſoll man nach geſchloſſenem 
Stuͤcke den Vorhang wieder aufziehen, um zu 
zeigen, wie alles Licht erliſcht, jede Zierrath ab— 
fällt, kurz die ganze romantiſche Welt ſich in 
Lappen und Lumpen aufloͤſt? 
Luiſe. f 
Das find Seitenſpruͤnge. Bei Ihrer No— 
tariusehre, bringen Sie mir den Eheſtand unter! 


Dill 
Gut; ſo wollen wir aus dem Eheſtande ein 
zweites Stuͤck machen, abermals mit drei ſtehenden 
Masken, Mann, Frau und Hausfreund oder bis— 
weilen Schwiegermutter, und abermals in drei Ak— 
ten, Flitterwochen, Gewitterjahre und Scheidung. 


Luiſe. 
Sie ſprechen wohl aus Erfahrung? 
Sil 


Rein; ich habe Scylla und Charybdis nur 
vom Ufer aus betrachtet. 

Luiſe. 

O! dann hat Sie die Fata Morgana Ih— 
rer Weisheit betrogen. 

Sill, 

Ja, Fata Morgana war dabei; ſie deckte 
den Strudel mit Roſen und Lilien zu; aber ich 
wußte, die Polypen und Haififche ſteckten darun— 
ter, und meine Weisheit ſagte mit dem Dichter: 
der Menſch verſuche die Goͤtter nicht! 

Auguſt. 

Aber wir verſuchen die Goͤtter durch dieſes 
unnuͤtze Geſchwaͤtz. 

Till, 

Unnuͤtz? Wie man es nimmt. Setzt ein⸗ 
a den Fall, unſer Geſchwaͤz wäre der Anfang 
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eines Luſtſpiels; fo gewoͤnne das Publicum Seitz 
ſich unterdeſſen zu verſammeln oder wieder herein 
zu kommen und ſich zu ſetzen, und wir haͤtten den 
Vortheil, unſere Expoſition vor einem geſetzten 
Publicum zu machen. Waͤre das unnuͤtz? 
Luiſe. i 
Das iſt aber nicht unſer Fall. 
Ti. 
O Mademoiſelle! Kennen Sie die große 
taxime der Sittenlehre nicht: man ſoll immer 
ſo handeln und leben, als ob man vor dem 
Publicum ſtaͤnde? 
70 Auguſt. 
Liebe Couſine, laß Dich nicht mit ihm ein: 
er iſt heute ganz beſeſſen. d 1 
Till. i Ä 
Er ſpricht von fich ſelbſt: denn, ftellen Sie 
ſich vor, ſeine Beſeſſenheit hat ihn zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe gebracht, ſich heimlich mit Ihnen trauen 
zu laſſen. > 
Luiſe. 
Da muͤßte ich doch auch dabei ſeyn. 
Till. 
Wenn Sie nicht etwa fuͤrſtlicher Weiſe Ihr 
Kammermaͤdchen dazu bevollmaͤchtigten. 


11 
* Luiſe. 
Couſin, haſt Du ch den abſcheulichen 
Einfall gehabt? 
Auguſt. 
Abſcheulich? Das Beiwort iſt ja ein recht 
ſchmeichelhafter Ausdruck der Liebe. 
Luiſe. 
5 Es druͤckt eben aus, was es ſoll, daß, wer 
einem Mädchen im Ernſt dieſen Vorſchlag mas 
chen koͤnnte, wenig Achtung und alſo auch we— 
nig Liebe fuͤr ſie empfinden muͤßte. 
e Auguſt. 
Aber was bleibt uns am Ende uͤbrig, da 
unſere Bäter ſeit acht Jahren die feindlichen Bruͤ⸗ 
der ſpielen? 
* Till (zum Publicum). 
Achtung! jetzt geht die Expoſition an. 
Alu guſt. 
= Würde nicht mein Vater — 
Till (wie oben). 
Der Apotheker zu Naumburg 
Au guſt. N 
85 Sich eher in ſeinem groͤßten Moͤrſer ſtampfen 
llaſſen, als mir eine Verbindung mit der Toch- 
ter eines homoͤopathiſchen Arztes geſtatten? Und 
Dein Vater — — 


Till (wie oben). 
Der Doctor in Wittenberg 
Auguſt. 5 
Wuͤrde Deine Hand wohl eher einem Schuhe 
oder Keſſelflicker bewilligen, als dem Sohne eines 
Apothekers. 
N Sir 
Verachtet mir die Zunft der Flicker nicht: 
ſie ſind das Vorbild aller hoͤhern Staͤnde, deren 
jeder die ſchadhaft gewordene Menſchheit zu flicken 
ſucht, der Fuͤrſt und ſeine Miniſter mit Geſetzen, 
der Politiker mit Conſtitutionen, der Gelehrte 
mit Wiſſenſchaft, der Prediger mit Moral. 


Luiſe. 
Aber die Krieger, die flicken doch nicht. 
a Sill. 


Rein; die ſchneiden nur das Loch etwas 
weiter aus, damit der Diplomat bequemer und 
haltbarer flicken koͤnne. 

Auguſt. ie 

Recht fo! Fangt nur wieder an, damit wir 
ja nicht bei der Hauptſache bleiben. 

Till. 5 

Was iſt denn noch zu ſagen? Eure Expoſi⸗ 1 
tion iſt gemacht, und ich habe ſie als geſchwo— 
rener Rotarius ergaͤnzt, wo ſie mangelhaft war. 
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Ihr wollt Euch heirathen, das iſt natuͤrlich, denn 
die Chemie iſt eine erſprießliche Kunſt; die beiden 
Vaͤter werden von freien Stuͤcken niemals einwil— 
ligen, das iſt nothwendig, denn ſonſt kaͤme keine 
Komoͤdie zu Stande. Laßt nur dem Stuͤcke feis 
nen Gang, und Ihr werdet Euch wundern, wie 
Euch der Schluß ans Ziel bringen wird. Fallt 
Ihr aber aus dem Luſtſpiel in die Oper, und ver— 
wandelt die feindlichen Bruͤder in ein Matrimonio 
secreto, fo waſche ich meine Haͤnde. | 
Nr Luiſe. 

O ſtill davon, Herr Notar! die ganze Sache 
hat ja in unſern Verhaͤltniſſen keinen Sinn. Es 
iſt wohl ſchlimm, daß unſere Vaͤter nicht in brits 
derlicher Eintracht leben; aber ich hoffe, es wird 
ſich dennoch ein milderes Mittel finden, zu un— 
ſerm Ziele zu gelangen. Ich baue auf die Tante 
und auf unſern Freund hier. 

Auguſt. 

Auf den? Kein Kartenhaus moͤchte ich auf 

ihn bauen. | 
Sie 

Da hören Sie. Er ſieht nicht ein, daß ich 

ihm helfen kann, ohne mir die Kleider vom Leibe 


bu reißen und die Schuhſohlen abzulaufen. Aber, 
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was kein Verſtand der Verſtaͤndigen ſieht, das 
uͤbet in Einfalt ein kindlich Gemuͤth: und daß 
ich ein kindlich Gemuͤth bin, muß ſogar ein Blin⸗ 
der ſehen. 


Dritter Auftritt. 
Die Vorigen. Die Raͤthin kommt von der Rechten. 
| Raäthin. 

Biſt Du noch da, Luiſe? 

Tüll. 

Ah, nun ſehe ich erſt, daß Mademoiſelle 

zum Ausgehen geputzt iſt. 
Luiſe. 

Wiſſen Sie denn nicht, daß heute Directors 
Minchen ihren Geburtstag feiert? 

Till. 1 

Ich bin zu hoͤflich, um mir die Geburtstage 
der Damen zu merken. 

Raͤthin. 

Woher mag es kommen, werther Freund, 
daß wir Frauenzimmer in der That nicht gern 
von unſerm Alter reden. 

Till, 


Man koͤnnte ſagen, aus Eitelkeit; aber es 
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giebt einen tiefen Grund. Das Alter macht 
ehrwuͤrdig, und Ehrwuͤrdigkeit iſt das Hoͤchſte, 
was der Menſch erreichen kann: darum will Ihr 
Geſchlecht, deſſen Hauptcharakterzug die Beſchei— 
denheit iſt, ſich keinen Anſpruch auf dieſes Hoͤchſte 
beilegen. 
Raͤthin. 
Vortrefflich. 
Luiſe (das Lachen bälbeißend) 

Sind Sie denn nicht zu Directors eingeladen, 
Herr Rotarius? 

ll. 

Allerdings, ohne zu 1 warum, zum 
Abendeſſen. b 

Luiſe. 
Die Herrn zum Ball und Abendeſſen, wir 
aber auch zum Kaffee. 
Sill,; 
Wie billig und recht. 
Raͤthin. 

Woher mag es kommen, theurer Freund, 
daß eigentlich nur wir F an den Kaf⸗ 
feetiſch paſſen? f 

Till. 

Man koͤnnte dieß und jenes ſagen; aber es 

giebt einen tiefern Grund. Rur bei Ihrem zart⸗ 


\ 
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nervigen Geſchlechte bringt der Kaffee die Begei— 
ſterung hervor, die mit feurigen Zungen redet. 
Raͤthin. 

Sehr treffend. Aber, Luiſe, Du ſollteſt 
wohl gehen. 
Luiſe. 

Ja, liebe Tante, wiewohl es noch nicht 
fuͤnf iſt. 

Raͤthin. 

In meiner Jugend war zwei die Kaffee⸗ 
ſtunde. Woher mag es kommen, werther Freund, 
daß jetzt alles ſpaͤter geſchieht als ſonſt? 

Ti bl. 

Man koͤnnte ſagen aus Traͤgheit; aber es 
giebt einen tiefern Grund. Der wachſende My⸗ 
ſticismus draͤngt die Menſchen immer mehr in 
ſein Reich, in die Nacht, hinein; und die Zeit 
des wahren Heils wird erſt dann erſcheinen, wann 
wir um Mitternacht zu Mittag ſpeiſen werden. 

Raͤthin. 

Wahrhaft koͤſtlich. 

Luiſe (ſich, um das Lachen zu verbergen, abwendend). 

Couſin, Deinen Arm! ich will jetzt gehen. 

Auguſt (nach feinem Hute gehend). 

Ich bin bereit. 
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Raͤthin (zu Luiſen). 

Empfiehl mich der Frau Directorin und ent⸗ 
ſchuldige mich, daß ich nicht zum Kaffee komme; 
wo moͤglich wuͤrde ich ſpaͤter noch auf ein paar 
Stunden die Ehre haben. (Zu Till.) Sie holen 
mich um acht Uhr, theurer Freund: wir gehen 
zuſammen. 

Sill 
Hand in Hand, wie die Freundſchaft ſoll. 
Luiſe. 

Adieu, liebe Tante. 

Auguſt (der Raͤthin die Hand kuͤſſend). 

Auf Wiederſehen, Tante. 

Raͤthin. 

Adieu, Kinder! 

Till. 

Auf Wiederſehen! 

(Auguſt giebt Luiſen den Arm; fie gehen Beide ab.) 


Vierter Auftritt. 
Raͤthin und Till. 
Raͤthin (die den Beiden nachgeſehen hat). 
Woher mag es kommen, theurer Freund, daß 


der Mann gewoͤhnlich der Frau den Arm giebt? 
Die feindlichen Brüder, 2 
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Zul, 

Man koͤnnte ſagen, um fie zu unterſtuͤtzen; 
aber es giebt einen tiefern Grund. Mann und 
Frau ſind in dieſer Conjunction eine Verkoͤrperung 
des ſynthetiſchen Satzes, der Mann das Sub— 
ject, die Frau das Praͤdicat und das Armgeben 
die Copula. 

Raͤthin. 

Copula — ausnehmend ſchoͤn. Aber man 
hoͤrt wohl, daß Sie ein Mann ſind, denn Sie 
machen den Mann zum Subject, das heißt doch 
wohl zur Hauptſache. 

Till. i 

Bitte um Entſchuldigung, verehrte Freundin. 
Das Subject wird immer von dem Praͤdicate 
beſtimmt; und da der Mann allezeit von der 
Frau beſtimmt wird, ſey es zum Ankauf einer 
Pellerine oder eines Titels zu einer Badereiſe 
oder zur Unterſtuͤtzung eines jungen unbemittelten 
Mannes, fo iſt die Frau das Praͤdicat und der 
Mann das Subject, oder beſſer auf franzoͤſiſch 
le sujet. 

Raͤthin. 

Im hoͤchſten Grade richtig. Ich wuͤnſchte, i 

meine Richte und auch mein Neffe koͤnnten öfter 


49 


7 


Ihren Umgang genießen. Beide verſprechen nicht 
viel; alles nur oberflaͤchlich; nichts als Heiraths— 
gedanken im Kopfe. 

: 8 SC, 

Nun, das ift vor der Hand noch die mag— 
netiſche Richtung; mit der Zeit, hoffe ich, wird 
ſich auch die elektriſche einſtellen. 

Raͤthin. 

Glauben Sie? Nun ich will es wuͤnſchen. 
Wovon ſprachen Sie denn, ehe ich kam, mit den 
jungen Leuten. 

Tilt. 

Wovon man fo ſpricht, von canoniſchem 
Recht und Komoͤdien, von Heirath und Vergeß— 
lichkeit, von Homoͤopathie und kindlichem Gemuͤth. 

Raͤthin. 

Ich danke Ihnen: dieſe Mannigfaltigkeit 
bereichert den Geiſt der jungen Leute. Alſo auch 
von der Homoͤopathie ſprachen Sie? Ich wollte, 
es gaͤbe lieber gar keine Welt, als eine Welt 
mit Homoͤopathie. 

Sill. 

Gar keine Welt! Welch ein gigantiſch ge— 
nialer Gedanke! 

Raͤthin. 

Ein fluͤchtiger Einfall, lieber Freund, wie 

rg 
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gewöhnlich. Das kommt einem fo, Aber wahr 
ift es. Nie herrſchte wohl in einer Familie mehr 
Eintracht als fonft in der unſrigen. Die Brüder 
liebten ſich, wie ſich Bruͤder lieben ſollen; ihre 
Kinder waren fuͤr einander beſtimmt. Alle Jahre 
kamen wir in Naumburg zuſammen Rund feier⸗ 
ten die Weinleſe mit einander. 


SULl, 

Die Naumburger Weinlefe — welch ein ber 

geiſterndes Feſt! | 
Raͤthin. 

Ja wohl. Aber ſeit der Doctor die unſelige 
Homdͤopathie ergriffen hat, iſt Bruderhaß an 
die Stelle der Eintracht getreten, und ſeit acht 
Jahren ſind alle meine Suͤhnverſuche fruchtlos 
geweſen. 

Dill, 

Ein mediziniſcher Eteokles und Polynikes, 

und Sie Antigone zwiſchen Beiden. 
Raͤthin. | 

Haha! Sie find doch immer ſcherzhaft, lie⸗ 
ber Freund. Der Doccor als der juͤngſte, haͤtte 
nachgeben und die Homöopathie fahren laſſen ſol⸗ 
len, denn ob die Kranken ſo oder ſo curirt werden, 
iſt am Ende eins: wer ſterben ſoll, ſtirbt doch. 
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Till. 

Echt orientaliſch gedacht! Sie ſind alſo eine 
Fataliſtin. 

Raͤthin. 

Ja, da kann ich den Leuten nicht helfen; 
mag es ihnen fatal ſeyn, es iſt einmal meine 
Denkungsart. Der Apotheker brauchte die Sache 
nicht ſo ſchwer zu nehmen: was wird ihm die 
Homöopathie thun? Dergleichen geht vorüber, 
Aber fie find beide wie beſeſſen, und ſo ſteht die 
Hoffnung meines Neffen und meiner Richte auf 
ſchwachen Fuͤßen. 

N Silk. 
Das iſt die podagriſche Natur aller Hoffnung. 
Raͤthin. 

Ich haͤtte ihnen vielleicht dieſe Hoffnung gar 
nicht geſtatten ſollen. Sie wiſſen, ich hatte auch 
anfangs keine Luſt dazu. 

Sill. 
Ich weiß; als Sie aber die Sache aus 
dem höheren Standpunkt betrachteten. 
Raͤthin. 
Ja, aus dem hoͤheren Standpunkte — — 
ZUR 


Der großen Naturgeſetze — 


Raͤthin. 
Ja, der herrlichen Geſetze — 
— 75 

Da ſahen Sie ein, daß die Negation der 
maͤchtigen Naturprincipe immer nur zu Excentri⸗ 
citaͤten fuͤhrt. 

Räthin. 

Ja, das wurde mir freilich ſehr klar. Doch 
ſehe ich nun nicht ein, das heißt noch nicht recht 
deutlich, wie wir die Einwilligung der beiden 
Vaͤter erhalten wollen. 

Till. 

Ich habe den Plan ausgeführt, den Ihre 

Andeutungen mir neulich an die Hand gaben. 
Raͤthin. 

An die Hand? Ach — ja — richtig. — 

Wie war es doch gleich damit? 
Sill. 

Sie meinten, wenn man die feindlichen Bruͤ— 
der nur einmal zuſammen bringen koͤnnte, wuͤrde 
ſich wohl eine Verſoͤhnung bewirken laſſen. Ich 
hoffe, meine Anſtalten ſollen fie zuſammen brin⸗ 
gen. Wenn Sie erlauben — (Er zieht ein Papier 
aus der Taſche.) 

Raͤthin. 

Mit Vergnuͤgen. 
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Till. 

„Wohlgeborener Herr, inſonders hoͤchſtzu— 
„verehrender Herr Doctor. Ew. Wohlgeboren 
„wollen gehorſamſt entſchuldigen, daß ich, als 
„ein ungenanntes Subject, an einen ſo namhaf— 
„ten Herrn und Homoͤopathen zu ſchreiben mich 
„ermuthige. Es hat ſich aber allhier ein Ungluͤck 
„ereignen wollen, das mich meine Bloͤdigkeit zu 
„uͤberwinden zwinget. Dero Herr Bruder naͤm— 
„lich, mein hochverehrter Principal, Herr Be— 
„nedictus Stix iſt nach und nach, ſey es nun 
„ naturaliter, oder wegen vielerlei gehabten Cha— 
„grins, oder auch durch haͤufigen Gebrauch man— 
„nigfacher medicamentorum, in eine ſo tiefe me- 
„ lancoliam verfallen, daß derſelbe zu allem und 
„jedem Geſchaͤft untauglich geworden, und ſich 
„in allen Wegen als einen mente captum ge⸗ 
„riret. Da nun deſſelben Herr Sohn abweſend 
„auch zur Zeit noch minderjaͤhrig iſt, ſo wollte 
„ich Ew. Wohlgeboren auf das dringendſte er— 
„ſucht haben, ſich als naͤchſter Anverwandter 
„ſchleunigſt anhero zu verfuͤgen, um ſowohl in 
„Hinſicht des Patienten als auch ſeines Vermoͤ— 
„gens die gebuͤhrlichen Maaßnehmungen zu er— 
„greifen. Der ich mit der uͤberſchwaͤnglichſten 
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„Ehrfurcht verharre Ew. Wohlgeboren pflicht⸗ 
„ſchuldigſt ergebenſter Diener Elias Spaͤtling, 
„Proviſor in der Haſenapotheke allhier, Raum⸗ 
„burg und ſo weiter.“ 
5 Raͤthin. 
Wie ſoll ich das verſtehen, werther Freund? 
Till, 

Wie Sie es von Anfang an verſtanden ha— 
ben, verehrte Freundin, als Plan zu einer Komoͤ⸗ 
die, die uns zum Ziele fuͤhren ſoll. Dieſen Brief 
hat der Herr Doctor ſchon vorgeſtern erhalten, 
und bei der dringenden Aufforderung wird er ges 
wiß nicht faumen, ſich nach Naumburg aufzu⸗ 
machen. Sein Weg fuͤhrt ihn hier uͤber Halle; 
Sie, und mit Ihrer guͤtigen Erlaubniß auch ich, 
wir begleiten ihn, und was dort zu thun ſeyn 
wird, werden die Umſtaͤnde lehren. Auf jeden 
Fall haben wir fie beifammen, - 

Räthin. 
Und das alles habe ich angedeutet? 
Till, 

Woher haͤtte ich es ſonſt genommen? Sag⸗ 
ten Sie mir nicht, die beiden Bruͤder hielten ſich 
ſchon laͤngſt gegenſeitig fuͤr wahnwitzig? Liegt nicht 
in dieſer einen Andeutung ſchon der ganze Plan? 


; 
1 


Raͤthin. 
Freilich wohl. Indeß muß ich Ihnen ges 


ſtehen, werther Freund, ich habe bei der Andeus 
tung die Sache wohl nicht recht uͤberlegt: jetzt 
| aan fie mir doch etwas ſtark. 


Till. 
Ja, verehrte Freundin, anders bringt man 


heut zu Tage keine Komödie zu Stande. Ohne 
Zwang geht niemand mehr ſeinen eigenen Weg, 
und es wird bald dahin kommen, daß man für 
die ganze Bevoͤlkerung von Europa mit einem ein 
zigen Portrait ausreichen wird. Aber freilich 
dieß eine Portrait wird dafür das Bild des rei- 
nen, abſtracten Menſchen ſeyn. 


Raͤthin. 
Ja — abſtracten. Was heißt das eigentlich? 
Till. 
Abſtract, auf deutſch abgezogen. 
Raͤthin. 


Aha, ſoviel wie deſtillirt. Aber wieder auf 
unſern Plan zu kommen, haben Sie ſchon mit 
den jungen Leuten davon geſprochen? 

Ä SEE : 

Nein. Ich denke, fie brauchen nichts davon zu 

Bien: ſolche Koſt iſt für unreife Geiſter zu ſtark. 
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Räthin. | 

Sehr wahr! will fie doch dem reifen Geifte | 
nicht recht munden. In der That, werther 
Freund, gehen wir nicht zu weit? Ich weiß 
nicht — aber man hat Beiſpiele, daß der Him⸗ 
mel zur Strafe ſolche Erfindungen Be ge⸗ N 
macht bat. 


Till. | 

Hm — ja; der Aberglaube hat auch feine | 
ehrwuͤrdige Seite, und man iſt jetzt aufgeklärt | 
genug, um die Ruinen zu ſchaͤtzen und zu erhalten. 
Raͤthin. | 

Wie? trauen Sie mir Aberglauben zu? 
Nein; davon darf ich wohl glauben frei zu ſeyn. 
Till. | 

Aberglaube findet ſich grade am 8 in 
tiefen Gemuͤthern. | 


Räthin. | 

Allerdings; und von einer gewiſſen Art will 

ich mich auch nicht frei ſprechen. | 
Till. | 

Bebrig e koͤnnen wir den ganzen Plan fal⸗ 

len laſſen. Er iſt von Ihrer Erfindung; Sie 
haben daruͤber zu ſchalten. Schade freilich N 
es darum: er iſt hoͤchſt genial. 
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Raͤthin. 
Genial? Wirklich? Iſt er genial? 
| Till. 

Gewiß. Es iſt der Charakter des Genie's, 
daß es alle Schranken uͤberſpringt; was alſo 
alle Schranken uͤberſpringt, das iſt genial. 
Aber, wie gefagt, wir koͤnnen den Plan noch 
fallen laſſen. 

Raͤthin. 

Keinesweges. So meinte ich es nicht: wa— 
rum haͤtte ich ihn denn ſonſt erfunden. Glauben 
Sie alſo, daß er zum Ziele fuͤhren wird? 

Till. 

Unbezweifelt, da Sie ihn genial durchfuͤhren 
werden. 

Raͤthin. 

Run, nun — wie ich es vermag. Das 
muß der Augenblick geben. 

Tikl. 

Wie alles Geniale, beſonders bei den Frauen. 
Aber jetzt, verehrte Freundin, erlauben Sie mir, 
Ihnen Lebewohl zu ſagen. (Er holt ſeinen Hut.) 
Wir haben alles gehoͤrig beſprochen, ja ſo viel 
geſprochen, daß, wenn wir auf dem Theater ſtaͤn⸗ 
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den, wir auch den Zeitloſen im Publieum Zeit 
gelaſſen haͤtten aufzubluͤhen. 
(Indem er ihr die Hand kuͤßt, tritt der Dostor ein.) 


Fuͤnfter Auftritt. 
Die Vorigen. Der Doctor in Reiſekleidern. | 
Doctor (an der Thuͤre hinausſprechend). 
Zum Guckguck mit Dir, Burſche! Iſt das 
ein Verfahren? Willſt Du ſo freveln an Dir 
ſelbſt? Ein kaltes Bad, oder gehe zum Guckguck, 
ſage ich Dir. | 
Raͤthin (heimlich zu Till), 
Der Doctor! 
Till (eben fo), 

Aha! gluͤcklich gefangen. 
Doctor (ſchlaͤgt die Thuͤre zu und kommt vor). | 
Iſt denn die ganze Welt irrationell? Der | 
Burſch ſpricht durch die Naſe, eine Stimme wie | 
eine geſprungene Baßgeige, hat ſich ſtark erkaͤltet, 
will Fliederthee trinken und ſchwitzen. Iſt das | 
rationell? Ein kaltes Bad, ſage ich, ein eiskaltes 
Bad. Similia similibus curentur. Du verſtehſt 
kein Latein, Schweſter — gruͤße Dich Gott! 
(Er umarmt die Raͤthin fluͤchtig; dann wendet er ſich 


Ri: 
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zu Till.) Aber Sie verſtehen mich vielleicht, 
Herr — similia similibus curentur — Mit wem 
habe ich die Ehre? a 
| Till. 2 
Notarius Till. 
Doctor. 
Ihr Diener. 
Raͤthin. 
Mein achtungswerther Hausfreund. 
Doctor. 
Hausfreund? So? (Zu Till.) Gehorſamſter 
Diener. 
STIL 
Es iſt mir unendlich ſchaͤtzbar, Herr Doctor, 
den beruͤhmten Homoͤopathen, den ich ſchon ſo 
lange aus feinen trefflichen Schriften kenne und 
verehre, nun auch perſoͤnlich kennen zu lernen. 
Doctor. 
Sehr verbunden. Schriften? Ja. Was 
hilft es? Man predigt tauben Ohren. 
Dill 
Durch Schriften wohl unmaaßgeblich nur 
blinden Augen. 
Doctor. 
Alles eins — tauben Augen — blinden Ohren. 
Die Aerzte — ja! Schlendrian Dir lebe, Schlen— 
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drian Dir fterbe ich; der irrationelle Weg ift breit. 


und glatt, der rationelle ſchmal und muͤhſam; der 
Schlendrian curirt drei Monate, das klingt maͤch⸗ 
tig und iſt fett; die Homöopathie curirt drei Tage, 
das klingt winzig und iſt mager. Die Apothe— 
ker — Apropos, Schweſter, weißt Du, was mich 
hierher fuͤhrt? 
Raͤthin. 

Nein, Bruder Zacharias; aber was es auch 

ſeyn mag, Du biſt mir von ganzem Herzen will⸗ 


kommen. Seit fuͤnf Jahren haben wir uns 


nicht geſehen: Komm, lieber Bruder, ſetze Dich zu 
mir, komm! (Zu Till.) Ich bitte, werther Freund. 
(Alle Drei ſetzen ſich, der Doctor in der Mitte.) 
Doctor. 
Du weißt alſo nicht, was unſerm Bruder 
Benedict begegnet iſt? 
5 Raͤthin. — 
Doch kein Ungluͤck? 
Doctor. 
Wie man es nimmt: er hat den Verſtand 
verloren. 
Raͤthin. 
Bruder, das iſt ein boͤſer Scherz. 
Doctor. - 
Scherz? Bei allen Potenzen! Ich koͤnnte 
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mit dem juͤngſten Tage Scherz treiben, nicht mit 


einer Krankheit. Sein Proviſor hat es mir ge— 
ſchrieben. 


Silk. 
Der gute Spaͤtling? 
Doctor. 
Richtig, ſo heißt er. 
Till. 


Ich kenne ihn. Ja, was der geſchrieben 

hat, das iſt geſchrieben. 
Doctor. 

Verſteht ſich. Iſt es denn auch ein uns 
der? Wer ſich der Homoͤopathie widerſetzt, iſt 
der nicht eigentlich ſchon mit ſeinem Verſtande 
fertig? 

Till. 

Gewiß. Und der Herr Bruder hat ſich ſtark 
opponirt. 

* Doctor. 

Muͤndlich und ſchriftlich — hat einen ſchmaͤh⸗ 
lichen Aufſatz drucken laſſen — ruft die Polizei 
gegen die Homoͤopathie zu Huͤlfe. Proh dolor! 
die Polizei gegen die Wiſſenſchaft. 

Din. 


Das iſt wahrhaft antipathiſch. 


Doctor. 

Vollkommen antipathiſch. 

ZcLt; 

Und ganz unbegreiflich. Was giebt es auf 
der Welt Einleuchtenderes, als den Grundſatz der 
Homöopathie: Similia similibus eurentur? Sagt 
er denn etwas Anderes, als das anerkannte Sprüche 
wort: „Gleiches mit Gleichem?“ oder iſt nicht 
das Geheimniß der Homöopathie Wurſt wider 
Wurſt? i 

Doctor. 

Sehr richtig bemerkt. 

»Raͤthin. 

O ſeine Bemerkungen ſind immer hoͤchſt 

treffend. | 
Sit, 

Offenbart ſich der Grundſatz der Homdopuas 
thie nicht uͤberall im Thun der Menſchen? Wenn 
ein Junge ſich zu Hauſe uͤber die Pruͤgel beklagt, 
die ihm der Schulmeiſter beigebracht hat, ſo pruͤ— 
gelt ihn ein rechtſchaffener Vater noch einmal 
durch. Das iſt Homöopathifch. 

Doctor. 

Ein Trinker, der am Katzenjammer leidet, 
fängt wieder an zu trinken. Das iſt homdo⸗ 
pathiſch. 
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Tilt; 

Die Baſis der Geſellſchaft, die Ehe, iſt 
nichts als eine homͤopathiſche Cur: fie heilt Liebe 
durch Gegenliebe, und zwar ſehr ſchnell in den 
Flitterwochen. Das iſt homdͤopathiſch. 


Doctor. 
Wenn ſich Einer die Naſe 1 ſo reibt 
er ſie mit Schnee. Das iſt homoͤopath iſch. 


Wenn der Staat Er hat, fo macht 
er eine Anleihe, um Schulden durch Schulden 


zu heben: das iſt 1 Wenn die 


Preſſe zu preſſant wird, ſo bringt man ſie unter 
die ſtaͤrkere Preſſe der Cenſur, oder man preßt 
ihre Producte wie in England die Matroſen: 
das iſt abermals homoͤopathiſch. 

Doctor. 


Hoͤchſt homoͤopathiſch. (Er ſteht auf und um⸗ 


= 


armt Till, der ebenfalls aufſteht.) An mein Herz, 


Sie großartiger Freund der rationellen Heil⸗ 
kunde! — Wenn ich von Naumburg zuruͤck⸗ 
komme — 
Raͤthin (die aufgeſtanden). 
Du willſt alſo nach Raumburg, Bruder? 
Doctor. 
Freilich. Bin ich nicht der natuͤrliche Vor⸗ 
Die feindlichen Bruͤder. 3 
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mund des Kranken? und kann ich ihn nicht ho⸗ 
moͤopathiſch wieder herſtellen? 
Raͤthin. 

Das iſt huͤbſch von Dir, Bruder Zacharias, 
daß Du ihm helfen willſt, ob h gleich nicht 
Freunde ſeyd. 

Doctor. 
Was Freunde? Wenn der Satan verruͤckt 


würde, ich wollte ihn homoͤopathiſch behandeln 9 


wie meinen Buſenfreund. 
Silk, 

Ob es nicht unmaaßgeblich chriſtlicher waͤre, 
den Satan verruͤckt zu laſſen, wenn er zum Heile 
der Welt einmal verruͤckt wuͤrde? 

5 Doetor. 

Erſt homoͤopathiſch, dann chriſtlich. 

Raͤthin. 

Ich kann an das Ungluͤck gar noch nicht 
glauben. 

Doctor. 

Was iſt da zu zweifeln? Mußte es nicht fo 
kommen? An der Homöopathie haͤngt das Heil 


der Menſchheit. Wer ſich alſo der Homdopathie 
widerſetzt, der iſt entweder ein Boͤſewicht oder 


ein Verruͤckter; ein Boͤſewicht aber iſt oder war 


35 


wenigſtens ſonſt Benedict nicht, alſo — — 
Apropos, wo iſt denn meine Tochter? was 
macht ſie? 

Raͤthin. 

Sie iſt geſund und froh, und hilft heute 
den Geburtstag einer ihrer Freundinnen feiern. 

Doctor. i 
So? Gut. Kann ſie morgen ſehen; reiſe 
nicht vor neun Uhr. | 
Raͤthin. 
Ich haͤtte Luſt Dich zu begleiten, Bruder. 
Doctor. 

Iſt mir lieb: ſollſt Zeuge ſeyn, wie ich ihn 

homoͤopathiſch angreifen will. — 
Raͤthin. 

Dann muͤßteſt Du aber etwas ſpaͤter reiſen. 
Wie waͤre es, wenn Du erſt bei mir zu Mittag 
aͤßeſt? Rach Naumburg kommen wir immer noch. 

Doctor. 

Kann geſchehen. Muͤſſen aber etwas fruͤher 
eſſen: die Tage ſind kurz; im Dunkeln fahre 
ich nicht, um keinen Preis. 

a Raͤthin. 

Wie Du willſt. Und was ſoll ich Dir denn 
vorſetzen? 

3 * 


Doctor. 

Nichts, fo viel wie nichts. Ich brauche we⸗ 
nig: Viel Eſſen und Trinken iſt der Tod. Eine 
kraftige Suppe mit Rindermark, ein Stud Rind⸗ 
fleiſch in rothem Wein gekocht, eine Schuͤſſel 
Macaroni mit Parmeſan, ein guter Lachs, ein 
Faſan oder ein Rehruͤcken, und dazu eine Flaſche 
Ruͤdesheimer; das Uebrige haͤngt von Dir ab: 
denn, wie geſagt, ich brauche wenig. 

Räthin. 

Kann ich Dir nicht jetzt mit etwas aufwar⸗ 
ten? Ich bin zwar zum Abendeſſen ol 
aber kalte Küche — — 

Doctor. 
Dank, Schweſter. Habe mein Abendeſſen 
ſchon im Gaſthofe beſtellt. 
Till. 
Wo ſind Sie abgeſtiegen, Herr Doctor? 
Doctor. 
Im Kronprinzen. 
Raͤthin. 

Waͤre Dir etwa eine Taſſe Thee gef, 
Bruder Zacharias? 

Doctor. 

Thee? Bei allen Potenzen, Schweſter Bri⸗ 
gitte! ich glaube, Du kommſt auf Benedicts 


7 


37 


Sprünge. Thee? Traͤgſt Du Belieben zu allge— 
meiner Schwaͤche, Schlafſucht, Magenkrampf, 
Zuckungen und Fallſucht, daß Du Thee trin— 
ken willſt? 
f a SITE 

Sollte der Thee alle dieſe Uebel hervorbringen? 

Doctor. 

Hervor, mehr als hervor. Ich habe dieſen 
ganzen Symptomen-Complex an geſunden Leuten 
beobachtet, denen ich Thee gegeben: Sie wiſſen, 
wir Homoͤopathen probiren alle Arzeneien an Ge— 
ſunden. 

Sill. 

Wie billig und recht: Geſunde koͤnnen eher 

krank werden, als Kranke. 
Doctor. 

Ich muß fort, ſonſt verdirbt mein Eſſen, 
und verdorbenes Eſſen iſt eine arzneiliche Potenz. 
Auf Wiederſehen, Schweſter! Ums Himmels 
willen, keinen Thee! (Zu Till.) Sehr ſchaͤtzbar 
geweſen, Herr Notarius — 

— Till. . 

Ich zaͤhle dieſen Tag zu meinen gluͤcklichſten, 

und freue mich morgen — — — 
Doctor. 
Sehr verbunden! Guten Abend! Sur Raͤthin.) 
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ums Himmels willen, keinen Thee, es muͤßte 
denn ſeyn, daß Du einmal an der Cardialgie 
der Schwangern litteſt. Gute Nacht! 
0 cer geht raſch ab.) ü 
Röhm. 
Nun, werther Freund, was meinen Sie? 
Wie habe ich meine Rolle geſpielt? 


Sich 
Vortrefflich, unnachahmlich. Wie natuͤrlich 
ſpielten Sie die Unwiſſende in Hinſicht auf das 
Naumburger Ungluͤck, wie fein lenkten Sie das 
Geſpraͤch auf das Mitreiſen! Nur eines habe ich 
nicht begriffen, warum Sie die Reiſe bis morgen 
Nachmittag aufgeſchoben. 
Raͤthin. 
Aufgeſchoben? Ja. Bis morgen Nachmit⸗ 
tag? In der That. 
Till. 
Sie hatten gewiß irgend einen feinen Grund. 
Raͤthin. 
Grund? Freilich, ich bin ſehr fuͤr Gruͤnde — 
— Ja, ſehen Sie, ich wollte es recht natuͤrlich 
machen, und weil man uns Frauen doch immer 
vorwirft, daß wir niemals fertig werden — — 


Till. 

Wahrhaft einzig! Und ſo auf der Stelle zu 
improviſiren! | 
Raͤthin. 

Ja, man hat ſo gluͤckliche Momente. Im⸗ 
mer wuͤrde es mir nicht gelingen. 

Dill, 

Wunderbar! trotz Ihrer Behauptung freue 
ich mich doch ſchon auf alles, was Sie in Raum- 
burg erfinden werden. Wie werden Sie die bei— 
den Bruͤder — — 

Räthin. 

Ja, wie werde ich fir — — Was Haube 
Sie, daß ich werde? 

Till. 

Sie werden — ja wer kann Sie errathen? — 
Sie werden vielleicht den Herrn Apotheker bereden, 
daß der Herr Doctor den Verſtand verloren hat. 

Räthin. 

Getroffen! 

Till (ihr die Hand kuͤſſend). 

O Sie Unnachahmliche! 

Raͤthin (ihm einen Schlag auf die Wange gebend). 

O Sie Schaͤker. 

(Till geht, ein Geſicht ſchneidend, ab.) 
(Der Vorhang fällt.) 


Zweiter Aufzug. 


Scene: Ein ſchmäleres Zimmer der Räthin. 
Die Hauptthüre zur Linken. Abend. 


Erſter Auftritt. 
Till kommt im Frack mit dem Hute in der Hand. 
Till. 

Ob mein Plan zum Ziele fuͤhren, ob mein 
Luſtſpiel einen regelrechten Schluß haben wird, 
das iſt die Frage; oder vielmehr das iſt nicht die 
Frage, denn ich frage nichts darnach. Spaß 
giebt es auf jeden Fall, und was in aller Welt 
kann ein Menſch, der des Leibes Nothdurft und 
Nahrung hat, weiter begehren? Muß denn alles, 
was geſchieht, zum Ziele fuͤhren? Die Geſetzge— 
ber geben taͤglich Geſetze, ohne zu wiſſen, ob ſie 
zum Ziele führen werden; und eben fo geht es. 
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den Philoſophen mit ihren Syſtemen. Sollen 
deßhalb die Geſetzgeber keine Geſetze und die 
Philoſophen keine Syſteme mehr machen? Wozu 
haͤtten ſie denn ſtudirt? Ja, wir alle mit einan— 
der wir leben Jahr aus Jahr ein, und machen 
jedes Jahr ein neues Stuͤck Weltgeſchichte, ohne 
zu wiſſen, ob die Weltgeſchichte jemals zum Ziel 
fuͤhren wird. Sollen wir deßwegen aufhoͤren zu 
leben? Beileibe! Laßt uns immer fort leben und 
Geſchichte machen! Es ſteht zu hoffen, daß unſer 
Herr Gott Shakespeare's: „Ende gut, alles gut“ 
fuͤr die Weltbuͤhne bearbeitet, und zwar beſſer, 
als es fuͤr die Buͤhnenwelt bearbeitet worden iſt. 


Zweiter Auftritt. 
Till. Die Raͤthin, zum Ausgehen angekleidet, kommt 
von der Rechten. 
Raͤthin. 

Guten Abend, theurer Freund. Warum 
haben Sie mir nicht ſagen laſſen, daß Sie da ſind? 
Tilt 

Ich bin ſo eben erſt gekommen, und noch 
hat es nicht achte geſchlagen. 
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Räthin. 
Sie ſehen, ich bin bereit. Wollen wir gehen? 
Till. a 

Ich ſtehe zu Befehl. Doch, wollen Sie 
guͤtigſt einen Blick auf dieſe Schrift werfen? 
(Er giebt ihr eine Schrift.) Es iſt der Ehecontract 
der jungen Leute: ich habe ihn zur Vorſicht aus⸗ 
gefertigt; wer weiß, wie bald wir ihn brauchen. 

Raͤthin (die Schrift durchlaufend). 

Gut — ſehr gut — ganz nach meinem Wun⸗ 
ſche, wie alles, was Sie thun. (Sie giebt die 
Schrift zuruͤck.) Nun laſſen Sie uns gehen. Aber 
nicht wahr, Sie bleiben mir bei Directors huͤbſch 
zur Seite? Es geht dort gewoͤhnlich ſo langwei— 
lig zu, daß man aus dem Gaͤhnen gar nicht 
heraus kommt. Woher mag es wohl kommen, mein 
theurer Freund, daß man vor langer Weile gaͤhnt? 

Till. 

Man koͤnnte ſagen, weil lange Weile ſchlaͤf— 
rig macht; aber es giebt einen tiefern Grund. 
Das Nichtige, das uns langweilt, aͤrgert uns 
auch; Aerger aber erregt die Galle; erregte Galle 
verſtimmt den Magen; ein verſtimmter Ma⸗ 
gen bewirkt Krampf im Schlunde; Krampf im 
Schlunde aber aͤußert ſich durch Gaͤhnen. 


Raͤthin. 
Erſtaunenswerth! 
| Till. 
Daher kommt es auch, daß Leute, die ſich 
uͤber das Nichtige nicht aͤrgern, weil ſie ſelbſt 
nichtig ſind, niemals vor langer Weile gaͤhnen; 
ſondern nur geiſtreiche Menſchen. 
Raͤthin (maͤchtig gaͤhnend). 
Ach — ſehr wahr. 


Dritter Auftritt. 
Raͤthin. Till. Jakob tritt ein. 
Jakob. 
Frau Raͤthin, es haͤlt ein Wagen vor der 
hüte, | 
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Raͤthin. | 
Wer weiß, wem er hier im Haufe gehört, 
Was geht es mich an? 
Jakob. 
Schon recht. Aber es ſitzt ein Herr in dem 
Wagen. 
Till. 


Fun ſo laß ihn ſitzen. 


Jakob. 
Schon recht. Aber der Herr will ausſteigen. 
Till. 
Gut, ſo laß ihn ausſteigen. 
Jakob. 3 
Schon recht. Aber er fragt nach der Frau 
Raͤthin. 
Raͤthin. 
Nach mir? Ich bin nicht zu Hauſe. 
Jakob. 
Schon recht. Aber er meint, er ſey der 
Herr Apotheker Stix aus Naumburg. 


Raͤthin. 
Himmel! mein Bruder! 5 
Tall. 
Peſtilenz! 
Raͤthin. 
Ich bin ausgebeten, ſchon ausgegangen. 
ZU 


Der Meinung bin ich nicht. Bitte ihn herz 
auf; Jakob, bitte ihn herauf! 
(Jakob geht ab.) 
Till. 
Es waͤre zu gefaͤhrlich, ihn ſich ſelbſt zu 
uͤberlaſſen. 


— 
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Raͤthin. 

Freilich; aber was koͤnnen wir thun? Ach, 
mein ſchoͤner Plan! 

Tikl. 

Wahrhaftig, wenn der Zufall ſchon im zwei— 
ten Akte ſolche Streiche machen will, ſo mag der 
Guckguck eine Komödie zu Stande bringen. Aber 
wir muͤſſen ihm nicht das Feld raͤumen: nur wer 
ſich ſelbſt verlaͤßt, der iſt verlaſſen. 

Raͤthin. 

Verlaſſen Sie mich nur nicht, theurer Freund. 

Ich fühle mich in dieſem Augenblick ganz genielos. 


Vierter Auftritt. 

Die Raͤthin. Till. Der Apotheker tritt ein. 
Apotheker (mit Jakob, der nicht eintritt, an der 
Thuͤre ſprechend). 

Sage nur dem Kutſcher, er ſoll nach dem 
goldenen Löwen fahren, und meinen Mantelſack 
beim Wirth abgeben. (Sich umwendend.) Gruͤße 
Dich Gott, Schweſter Brigitte! 

Raͤthin (die ihm entgegen gegangen). 

Ei, willkommen, Bruder Benedict, herzlich 

willkommen! 


er 
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Till (ihm die Hand reichend). 
Willkommen in Halle, Herr Apotheker! 
Apotheker. 

Ah, Herr Notar: guten Abend. — Laß 
mich ſitzen, Schweſter! Ich bin ganz und gar 
von Kraͤften. (Alle drei ſetzen ſich.) 
| Raͤthin. 8 

Biſt Du nicht wohl, Bruder? Daß Dich 
die kurze Reiſe ſo ermuͤdet hat? 

Apotheker. 0 

Das iſt es nicht. Aber mir iſt ein fuͤrch⸗ 
terliches Abenteuer aufgeſtoßen. 

Raͤthin. 
Mein Gott! Was fuͤr ein Abenteuer? 
Apotheker. 

Stelle Dir vor. Als es dunkel wird, etwa 
eine Meile dieſſeits Merſeburg, geſellt ſich ein 
Reiter zu uns, ein Menſch, wenigſtens ſieben 
Fuß hoch. 

Till. 

Zu Pferde? 

Apotheker. 

Ja, zu Pferde — ſieben Fuß hoch, in ei— 
nem weiten Mantel, unter dem er ohne Zweifel 
Piſtolen hatte, und mit einer Muͤtze — nein, 
von ſolch einer Muͤtze haſt Du gar keinen Be⸗ 
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griff — kohlſchwarz, thurmhoch, ohne alle menſch⸗ 
liche Form, und fo weit und breit — — — 
Tikl. 
Daß gewiß alle moͤglichen Spitzbubengedan— 
ken darunter Platz hatten. 
Apotheker. 
Ja wohl, zehnmal mehr als unter meinem 


Hute hier, der doch auch etwas in ſich faßt. 


Er ritt immer neben dem Wagen her, und als 
es nach einer Weile noch dunkler geworden war, 
fing er an zu pfeifen. Ich merke nun, was die 
Glocke geſchlagen hat, und ſage zum Kutſcher: 
fahre zu! Der Kutſcher faͤhrt zu; aber was hilft 
es? der Spitzbube reitet zu. Ich ſage zum Kut— 
ſcher: fahre Schritt; der Kutſcher faͤhrt Schritt; 
aber was hilft es? der Schlagetodt reitet Schritt. 
Wie mir dabei zu Muthe war, kannſt Du den— 
ken. Endlich kommt er ganz dicht an den Was 
gen, faͤngt an zu ſprechen und will mich ausfra— 
gen — ſo — woher? wohin? Ich nehme in der 
Angſt eine Priſe Taback, und ziehe ungewoͤhnlich 
ſtark. Das hoͤrt er, und ſagt: duͤrfte ich mir 
auch eine Priſe ausbitten? und langt ſchon mit 
ſeinem Rieſenarm in den Wagen. Es war um 
mich geſchehen, denn wahrſcheinlich wollte er 
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mich erwuͤrgen; ich bruͤllte aber nach Huͤlfe; 
der Kutſcher hieb die Pferde an, und ſo ent— 
kamen wir. Ich hoͤrte ihn aber noch recht ſata— 
niſch lachen. 

Till. 

Aus Verzweiflung uͤber ſeinen mißlungenen 
Anſchlag. a ä 
Apotheker. 

Gott ſey gelobt, daß er mißlang. Aber 
wozu giebt es nun Gensd'armen im Laude, wenn 
ſie Boͤſewichter mit ſolchen Muͤtzen frank und 
frei herum reiten laſſen? 

u Till. 

Die Muͤtzen gehoͤren nicht in den Bereich 
der Gensd' armen, es müßten denn eingeſchmug⸗ 
gelte oder Freiheitsmuͤtzen ſeyn. 

Raͤthin. | 

Nun, lieber Bruder, was verſchafft mir denn 
eigentlich die Freude, Dich ſo unverhofft bei mir 
zu ſehen? 

Apotheker. 

Ehrlich geſagt, Schweſter, ich dachte nicht 
daran, Dich zu beſuchen, ſondern ich wollte nach 
Leipzig zur Meſſe. Da bekommt geſtern Abend 
mein Proviſor Spaͤtling einen Brief von unfem 
Bruder Zacharias. N 


49 


Raͤthin. 
Von Zacharias! 
Till (fuͤr ſich). 
J ſo ſchlage todt! 
Apotheker. ; 

Ja; und höre um Gottes willen, was er 
ſchreibt. (Er lieſt aus einem Briefe.) Ew. Hochedel— 
geboren danke für die guͤtige Nachricht, daß mein 
Bruder verruͤckt geworden iſt. Ich erſuche Sie, 
ihn durchaus von allen Geſchaͤften entfernt zu 
halten, ihn am Ausgehen zu verhindern, und ihn 
noͤthigen Falles binden zu laſſen, wodurch Sie 
verbinden werden Ihren ergebenen Doctor Zacha— 
rias Stix P. S. Uebermorgen, ſpaͤteſtens Freitag, 


bin ich bei Ihnen. In großer Eile. — Nun, 
was ſagſt Du dazu? 
Raͤthin. 
Ja — lieber Himmel — (Sie huſtet.) — 


was iſt da zu ſagen? (Sie huſtet fort.) 
Till (fuͤr ſich.) 

Zum Guckguck! wenn ſich der Zufall in die 
Poeſie miſchen will, ſo ſollte er wenigſtens beſſer 
erfinden. Wie unwahrſcheinlich, daß einer erſt 
ſchreibt, wenn er ſelbſt kommen will! Was wuͤrden 
die Kritiker dazu ſagen, wenn ich das erfunden haͤtte? 

Die feindlichen Bruͤder. 4 
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Apotheker (gegen die Raͤthin fortfahrend). 

Mein Spaͤtling iſt der kreuzbrapſte, allopa⸗ 
thiſchſte Pharmaceut, der eher alle Jalappe in 
meiner Officin einnehmen, als an einen Homoͤo⸗ 
pathen ſchreiben wuͤrde. Und obenein ſolches Zeug. 
Bin ich verruͤckt? Ein Mann, der vom Morgen 
bis in die ſpaͤte Nacht Giftiges und Ungiftiges 
dispenſirt, kann der verruͤckt ſeyn? Nein; aber es 
liegt klar am Tage, er iſt verruͤckt geworden. 
Darum habe ich den Umweg gemacht, um von Dir 
zu hoͤren, Schweſter, ob Du etwas davon weißt. 

Raͤthin. 

Ob ich etwas davon weiß? (Sie huſtet.) Ja, 

lieber Bruder. (Sie huſtet.) 
Till. 
Die Frau Raͤthin hat allerdings Nachrich— 
ten, daß der Herr Doctor krank iſt. 
Raͤthin. 
Ja, betruͤbte Nachrichten — 
Apotheker— 

Alſo wirklich? Nun 1 es nimmt mich nicht 
Wunder: ich habe immer gedacht, daß er am 
Ende den Verſtand verlieren wuͤrde; ja, ich 
wundere mich, daß er nicht noch mehr verloren hat. | 


(Indem er den Brief einſteckt, wirft er ein zuſammenge⸗ 
rolltes Papier heraus.) 


Till (das Papier aufhebend). 

Sie verlieren etwas, Herr Apotheker. (Das 
Papier hat ſich beim Aufheben aufgerollt.) Ei, was iſt 
denn das? (Er rollt es vollends auf; es iſt ein wenig: 
ſtens eine Elle langes Recept.) 

Apotheker. 

Ein kleines Recept, das ich mir unterwegs 
ſelbſt verſchrieben habe: denn von dem ſcharfen 
Winde iſt mir der Hals etwas rauh geworden, 
und man muß vorbeugen. 

Till (der leiſe geleſen, nun laut.) 

Alle Viertelſtunden ein 8 voll zu neh⸗ 

men. Das iſt viel. 
Apotheker. 

Ach, verehrter Herr Notar! In dieſer Schre— 
ckenszeit, wo die Seuche der Homoͤopathie ims 
mer mehr um ſich greift, thaͤte es Noth, ein uns 
gluͤcklicher Apotheker verſchluckte ſelbſt ſeine ganze 
Officin. 

| Till. 
Freilich. Stammbaͤume und Apotheken fal⸗ 
len taͤglich im Preiſe. 
Apotheker. 

Ja wohl, ja wohl! Vor zehn Jahren war 
meine Haſen-Apotheke noch unter Brüdern drei— 
ßig tauſend Thaler werth; jetzt würde ich hoͤch⸗ 

4 * 
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ſtens fünf und zwanzig bekommen, und da müßte 
fie noch ein Juͤngling kaufen, dem das Heira— 
then Noth thaͤte. 

Fill. 5 

Wehe dem Otterngezuͤcht der Homdopathen, 
das der Apotheker Haͤuſer frißt! 

Apotheker. 

Otterngezuͤcht — vortrefflich. (Er reicht Tüllen 
die Hand.) Ja, es giebt noch Tugend auf Erden. 
Rommen Sie nach Naumburg, und werden Sie 
krank! Sie follen mehr Mediein haben, als Sie 
mit aller Anſtrengung verbrauchen koͤnnen. 

5 Till (ihm die Hand ſchuͤttelnd). 

Edles, dankbares Gemuͤth! Ich habe nur 
meine innigſte Ueberzeugung ausgeſprochen: denn 
in der That begreife ich nicht, wie ein Menſch 
mit geſundem Verſtande die antipathiſche Heil⸗ 
methode verwerfen kann. Werden denn nicht alle 
Uebel im Leben durch ihr Gegentheil, alſo anti— 
pathiſch gehoben? Kunſt durch Kritik, Licht durch 
Verfinſterung: Frieden durch Krieg, Freiheit 
durch Zwang, Liebe durch Gegenliebe, daher auch 
ſtreng genommen, die Ehe eine antipathiſche Eur iſt. | 

Raͤthin. 
Das moͤchte ich doch beſtreiten — — 


Apotheker. 

Er hat Recht. Wenn ich an meine Selige 
denke, ſo muß ich geſtehen, es iſt viel Antipathi⸗ 
ſches in der Ehe. (Er ſteht auf.) Nun, Schweſter 
Brigitte, gute Nacht. Ich muß fort, denn ich 
will meinen Sohn noch auf ein Viertelſtuͤndchen 
beſuchen. (Die Raͤthin und Till ind aufgeſtanden.) 

Raͤthin. 

Dann mußt Du eilen, ſo triffſt Du ihn 

nicht mehr: er iſt heute zu einem kleinen Balle 


eingeladen. 
Apotheker. 


Ja, ja, das tanzt und macht ſich luſtig, 
während der ungluͤckliche Vater unter den Schlaͤ⸗ 
gen der Homoͤopathie erliegt. Vielleicht treffe ich 
ihn noch. | 

Sill: 
Auf jeden Fall morgen, Herr Apotheker. 
Sie werden uns doch nicht ſo bald verlaſſen? 
Apotheker. 
Morgen Mittag will ich in Leipzig ſeyn. 
Till. 

Sie ſollten Ihre Reiſe aufſchieben bis Nach— 
mittags. Die Frau Raͤthin und ich haben auch 
die Abſicht hinuͤber zu fahren; ſo fh wir zu⸗ 
ſammen. 
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Raͤthin. 

Ja, Bruder Benedict, thue das. Du iſſeſt 
bei mir zu Mittage. 

Apotheker. N 

Gut; ich bin es zufrieden. Ich reife aus⸗ 
nehmend gern in Geſellſchaft. 

Till (für ſich). 
Dank ſey Momus! Da haͤtten wir ſie beide. 
Apotheker. 

Weiß denn die Tochter ſchon, was ihrem 
Vater zugeſtoßen? 

Raͤthin. 

Rein, wir haben ihr bis jetzt das Ungluͤck 
verſchwiegen. 

Apotheker. 9 

Ein Ungluͤck iſt es eigentlich nicht zu nens 
nen, ſondern vielmehr eine gerechte Strafe Got⸗ 
tes. Denn ein Mann — (Er fest ſich wieder) 

Till (für ſich). 
Hilf Himmel! der ſetzt ſich noch einmal. 
Apotheker. 

Ein Mann, der die ſchoͤnſten Gottesgaben, 
die Arzneien, den Menſchen ſo wenig goͤnnt, daß 
er ſie ihnen nur in Milliontheilchen eines Granes 
zukommen laͤßt; ein Mann, der das Grundgeſetz, 
worauf das Wohl des Staates und der Menſch⸗ 
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heit ruht, daß kein Doctor ſelbſt dispenſiren darf, 
mit Füßen tritt — — 
Till (für ſich). 
So kann es gehen bis Mitternacht. 
Apotheker. 

Ein Mann, der die Bluͤthe unſerer Cultur, 
unſere Receptirkunſt, verwirft, und die heilſam— 
ſten Anſtalten, die Apotheken, dieſe wahrhaften 
Lebensfabriken, zu Grunde richten will. 

Till. 
Lebensfabriken — herrlich geſagt! Alſo find 
die Apotheker Lebensfabrikanten. 
Apotheker. 
Ja, deß duͤrfen ſie ſich ruͤhmen. 
Sil 

Nun, dann ſind wir Alle ſammt und ſon— 
ders Apotheker. 
Apotheker. 

Ja, was ich ſagen wollte — ein Mann, 
der ſeinem leiblichen Bruder, mit dem er unter 
einem Herzen praͤparirt worden iſt, das tägliche 
Brot abzufchneiden trachtet — 

Till. 

Apropos von abſchneiden! Geſtern Abend 
hat man einem Menſchen auf der Birabe die 
Kehle abgeſchnitten. 
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Apotheker (erfchroden). 
Was? Kehle abgefihnitten? Sind die Stra⸗ 
ßen hier ſo unſicher? 
Till. 
Nach acht Uhr aͤußerſt unſicher. 
Apotheker (ſchnell aufſtehend). 
Gute Nacht! Auf morgen! gute Nacht! 
Raͤthin. 
Aber, lieber Bruder — — 
Apotheker. 


Eine Kehle, Schweſter; weißt Du was eine | 


Kehle iſt? Gute Nacht — gute Nacht! 
(Er geht raſch ab.) 
Till, 
Das hat ihn endlich in Bewegung Me 
Raͤthin. 


O Sie loſer Freund! wie ſind Sie mit dem 


armen Benedict umgegangen. 
Till. 
Habe ich denn mehr gethan, als Sie mich 
geheißen? | 
Raͤthin. 
Geheißen? Wie ſo denn? 
Till. 
Wie? Glaubten Sie, ich wuͤrde Ihr Huſten 


nicht verſtehen? Lag nicht in dieſem a: alles, 


was ich geſagt habe? 
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Raͤthin. 

Gott! Sie Ungeheuer von Verſtandl (Mit 
offenen Armen auf ihn zugehend.) Herrlicher; kom— 
men Sie — (Sie will ihn umarmen.) 

Till (faͤngt ihren linken Arm mit ſeinem rechten ein). 

Zum Polizeidirector! (Er führt fie ab.) 


Verwandlung. 
Scene: Zwei Zimmer im Gaſthofe durch eine 
Scheidewand getrennt, in der ſich eine Thüre ber 
findet. Das Zimmer links hat keinen beſondern 
Ausgang; im Zimmer rechts iſt der Ausgang auf 
der rechten Seite. In jedem Zimmer außer Tiſch 
und Stühle ein Bett an der Scheidewand, und 
im Hintergrund ein Fenſter. Auf dem Bette im 
Zimmer links ein Mantelſack, ein Käſtchen daneben. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Fittig mit Licht, eine Flaſche und ein Glas tragend, 
und der Doctor kommen durch das Zimmer zur Rech— 
ten in das Zimmer zur Linken gehend. Fittig ſetzt, 
was er bringt, auf den Tiſch, und traͤgt dieſen vor. 
1 Doctor, 
un ein, Burſche, ſchenk ein! Ich muß 
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noch trinken, um Euer ſchlechtes Abendeſſen zu 
verdauen. | 
Fittig (einſchenkend). 
Ihr Gnaden haben nur des Guten zu viel 
gethan, und zu viel iſt immer ſchlecht. 
Doctor (nachdem er getrunken). 
Was habe ich fuͤr Wein gefordert, Burſche? 
Fittig. 
Ruͤdesheimer, Ihr Gnaden. 
Doctor. 

Ihr habt hier eine wunderliche Geographie: 
Ruͤdesheim muß Euch ſehr nahe liegen; denn der 
Wein ſchmeckt nach der Nachbarſchaft. 

Fittig. 

Run, dann ſchmeckt er gut, denn ſein Nach⸗ 

bar im Keller iſt ein Faß Chateau⸗Lafitte. 
Doctor. 

O Schelm, ſo meine ich es u Es iſt 

Naumburger darunter. 
Fittig. 

J, da muͤßten Naumburger Reben u Ruͤ⸗ 
desheim gekommen ſeyn; ſonſt iſt es ganz un⸗ 
möglich, 

Doctor. 
Wollteſ. Du das vor CE beſchwoͤren? 
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Fittig. 2 

Nein, aus zwei Gruͤnden nicht. Erſtens, 
weil nicht ich, ſondern der Herr die Weine 
macht; zweitens weil es mit dem Weine wohl 
ſo gehen kann wie mit den Frauenzimmern. 

Doctor. 
Wie geht es denn mit den Frauenzimmern? 
Fittig. 

Je nun, Ihr Gnaden, die Jungfern wer— 
den Frauen, und die Frauen werden Wittwen, 
und ſo geht es immer bergunter. Da nun auch 
der beſte Wein am Ende Eſſig wird, ſo koͤnnte 
er wohl dazwiſchen Naumburger werden. 

Doctor. 

Warum ſeyd Ihr Leute nicht ehrlich und 
ſagt gradezu: die Flaſche koſtet ſo und ſo viel, 
aber es iſt Raumburger mit etwas Ruͤdesheimer? 

Fittig. 

Da haͤtten wir ſehr Unrecht. Wenn ein 
Baron ſich mit einer Schneiderstochter vermaͤhlt, 
ſo wird die Schneiderstochter Baroneſſe, aber 
niemals der Baron ein Schneider. 

Doctor. 

Spare Deine Einfaͤlle fuͤr die, die ihren 

Witz in den Gaſthoͤfen an den Fenſterſcheiben 
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ſuchen. Es iſt ſchaͤndlich, daß Ihr den Wein vers 
flaͤlſcht, nicht weil Ihr die Leute damit betruͤgt, 
denn jeder treibt ſein Handwerk, ſondern weil die 
rationelle Heilkunde verlangt, daß jede arzneiliche 
Potenz, wie der Wein auch iſt, rein und einfach 
gegeben werde. Weißt Du, was Homoͤopathen 
und Allopathen ſind? 
Fittig. 
Rein, ich kenne nur Taufpathen. 
Doctor. 
O Ignoranz! 
Fittig. 
Es thut mir leid, wenn Ihr Gnaden unzu⸗ 
frieden ſind. 
Doctor. 
Soll ich etwa zufrieden ſeyn? Verſprachſt 
Du mir nicht ein gutes Zimmer? Iſt das hier 
eines, im Hinterhauſe, mit einem Fenſter, das 
in eine grabfinſtere Quergaſſe geht? 
Fittig. 
In finſtern Zimmern ſchlaͤft es ſich beſſer 
als in hellen. | 
Doctor, 
Und zu ebener Erde, wo es e dum⸗ 


pfig if, 
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Fittig. 

Zu ebener Erde hat man den Vortheil, daß 
man ſich bei Feuersgefahr durchs Fenſter ret⸗ 
ten kann. 
Doctor. 

Und die Thuͤre hier ſchließt nicht einmal. 

Fittig. 
Darum rieth ich Ihr Gnaden beide Zimmer 
zu nehmen. 
Doctor. 
So? fuͤr zwei Zimmer bezahlen, und doch 
nur in einem wohnen? 
Fittig. 

Ihr Gnaden koͤnnten ja vor Mitternacht hier 
und nach Mitternacht dort ſchlafen. Es wird 
Ihnen doch unangenehm ſeyn, wenn dieſes Zim— 
mer noch beſetzt werden ſollte. 

Doctor. 
Ei, wer wird jetzt noch kommen? 
Fittig. 

Wer weiß: waͤhrend der Leipziger Meſſe ha— 
ben wir immer viel Beſuch; und kommt ein 
Gaſt, ſo muß er hier logiren: wir haben kein 

anderes Zimmer mehr. 

8 Doctor. 

Ei, laß den Satan hier logiren — — 
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Sittig. 

Rein, der gehört nicht zu unſerer Kund— 

ſchaft. — Befehlen Ihr Gnaden noch etwas? 
(Er will gehen.) 
Doctor (ihn ein Weilchen betrachtend, dann freundlich). 

Höre, Du ſcheinſt mir ein munterer, aufs 
geraͤumter Burſche. 

Fittig. 

Ja, unſer Einer muß ſo viel aufraͤumen, 

daß Einem endlich etwas davon anklebt. 
Doctor (immer freundlicher), 

Weißt Du, woher das kommt? Von einer 
vollkommnen Geſundheit. Du biſt wohl recht 
geſund, ganz geſund, kerngeſund? 

Fittig. 

Ja, Gott ſey Dank. Ich wuͤnſchte nur 
mein Beutel wäre fo voll, daß er meine Gefund- 
heit heraus fordern koͤnnte. 

Doctor. 

Wenn Dein Beutel zu ſchwach iſt, moͤchteſt 
Du wohl eine Staͤrkung fuͤr ihn gewinnen, z. B. 
einen Thaler? 

Fittig. 

O mit Vergnuͤgen. Was muͤßte ich denn 

dafuͤr thun? / 5 


63 


Doctor. 
Die Nacht uͤber bei mir bleiben, aber ohne 


zu ſchlafen. 


Fittig. 

Die Zimmer ſind zwar etwas abgelegen; 
aber es iſt ganz geheuer hier, und Ihr Gnaden 
brauchen ſich nicht zu fuͤrchten. 

Doctor. 
Poſſen! Ich will Dich beobachten. 
Fittig (für ſich). 
Wetter! Der gehoͤrt am Ende zur geheimen 


Polizei. (Laut.) Ach, Ihr Gnaden, das wuͤrde 


ſich gar nicht der Muͤhe lohnen: ich bin ein ehr— 


licher Kerl, ein Kellner ſchlecht und recht, nicht 


einmal Freimaurer oder ſonſt etwas. 
Doctor. 
Was? Delirium? (er fuͤhlt ihm an den Puls.) 
Fittig (für ſich). 
Ich bin doch wohl irre: die Polizei fuͤhlt 


den Leuten hoͤchſtens auf den Zahn. 


Doctor. 
Ganz normal. Du biſt geſund wie ein Fiſch 


im Waſſer, ganz ſcharmant geſund. Willſt Du 


bleiben? Du haſt nichts zu thun, als dort ruhig 
zu ſitzen. 


Fittig. | 
Aber ohne zu ſchlafen. Wenn es wenigſtens 
zwei Thaler waͤren. . er | 
Doctor. | 
Es ſollen zwei ſeyn. Wann kannſt Du wies 
derkommen? | 2 | 
Fittig. . 
Ich denke, in zwei Stunden, Herr. 
Doctor. | 
Das trifft ſich gut: die Wirkung komm 
nicht fruͤher. (Er geht und holt ein Flaͤſchchen Medi⸗ 
ein aus dem Kaͤſtchen.) Ein Mann ein Wort. ce 
nimmt einen Löffel heraus.) | 
5 119 
Ein Mann ein Wort. Wollen Ihr Gnaden 
Medicin nehmen? | 
| Dos kor. 
Nein; Du ſollſt ſie nehmen. 
Fittig. 8 N | 
Was? ich? Sie ſagten ja felbft, daß ich 
kerngeſund waͤre. | 
Doctor, | 
Freilich: nun will ich Dich aber Fünftlich 
krank machen, um Dich zu beobachten. 
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Fittig. 
Ei, das wäre noch ſchlimmer als Polizei. 
Gehorſamer Diener! (Er will gehen.) 
Doctor (ähm den Weg vertretend). 
Höre, mein Sohn, höre! Alle Arzneien muͤſ⸗ 
fen an Gefunden probirt werden, ehe man fie 
den Kranken giebt. Alſo nimm dieſe Medicin, da- 
mit ich ſehe, ob ſie hervorbringt, was ich glaube, 
Herzklopfen, Beaͤngſtigung, Zuckungen, Schwin⸗ 
del, Ohnmachten und Stumpfſinn. 
Fittig. 

Nein, Herr, daraus wird nichts. Mein 
Sinn iſt gar nicht ſo ſcharf, daß er das Ab— 
ſtumpfen noͤthig hätte So ein ganzes Rudel 
von Krankheiten und obendrein fuͤr zwei Thaler. 
Doctor. 

Du ſollſt einen Ducaten haben, mein Sohn 
| Fittig. 
| Richt für hundert Ducaten, Herr. (Er fuhr 
zu entwiſchen; der Doctor draͤngt ihn in die linke Ecke.) 
| Doctor. 

Höre mich an, Burſche! Du leiſteſt der 

Wiſſenſchaft einen Dienſt dadurch. 
7 (Er gießt Medicin in den Loͤffel.) 
2 Fittig. 
Peſtilenz! ich bediene meine Paſſagiere; die 
Die feindlichen Brüder; 5 
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Wiſſenſchaft mag ſich bedienen laſſen, von wem 
ſie will. 

Doctor (ihm die Medicin hinreichend). 
Nimm, mein Soͤhnchen, nimm! Thue es 
für die leidende Menſchheit. 

Fittig. 

Herr, gehen Sie oder es wird nicht gut. 
Wir geben alle Monate ſechs Groſchen in die 
Armencaſſe: das iſt mehr als zu viel für die leis 
dende Menſchheit. | 


| 
Il 
| 
1 
| 
| 
| 
1 
N 


Doctor. | 

Scheuſal Du! Schluck Kannibale, ſchluck! | 

(Er will ihm die Medicin aufdringen.) oder ich fie | 
Dir, wie Daniel die Pechkugel — — | 


Fittig (kriecht ihm unter den Armen durch, nachdem er 
die Medicin weggeſchlagen, und laͤuft davon). | 
Doctor. 


Barbarei! nichts als Barbarei und Finſter⸗ 
niß in unſerm deutſchen Vaterlande! Und wie 
ſonnenhell koͤnnte es in einem Lande ſeyn, das 
die Wiege der Homoͤopathie iſt! Aber wir Deut⸗ | 
ſchen glauben nicht eher an unfer Licht, bis s 
uns ein Englaͤnder oder Franzoſe unter die Raſe 
haͤlt und ſagt: das iſt Licht. — Aber der Spitze 
bube ſoll doch daran glauben, wenn nicht heute 
ſo morgen: der Kerl iſt zu geſund, er muß die 


— 
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Medicin nehmen. — (Er holt aus dem Mantelſacke 
Schlafrock und Nachtmuͤtze, und bekleidet ſich waͤhrend 
des Folgenden damit.) Nun will ich mir es bequem 
machen, und vollends die Medicin fuͤr den ver— 
ruͤckten Bruder praͤpariren. Ich habe ihn zwar 
noch nicht geſehen; aber ich wette, es iſt die 
rechte. Es wird ein ſchauderhafter Anblick ſeyn: 
er war immer melancholiſchen Temperamentes, 
und die Melancholiſchen werden tobſuͤchtig, wenn 
ſie den Verſtand verlieren, wie die Friedfertigen 
zaͤnkiſch, wenn ſie betrunken ſind. — Halt! eine 
Idee! eine lichtvolle Idee! eine große Idee! Der 


Wein bringt den Menſchen um die Vernunft, 


bewirkt eine Art von Tollheit; ſollte er nicht ein 
Specificum gegen die Tollheit ſeyn? Wenn es iſt, 
und es iſt ja, ſo bin ich unſterblich. (Er ſetzt aus 
dem Kaͤſtchen einen kleinen Moͤrſer und zwei Buͤchſen auf den 


Tiſch und ſich davor.) Dieſer Gran Miſchung enthaͤlt 


— 


ein Zehntauſendtheil Arzenei; (Er leert eine Buͤchſe 


in den Moͤrſer.) nun ihn mit dieſen 99 Gran Milch— 
zucker gemiſcht (Er leert die andere Buͤchſe in den Moͤr— 
ſer.), dann enthält der Gran ein Milliontheil Ars 
zenei. Eine gewaltige Doſis, aber auch eine ge— 
waltige Krankheit. Er iſt gewiß im hoͤchſten 
Grade wuͤthend. (Er faͤngt an zu reiben.) 


** 


un 
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Sechster Auftritt. 


Der Doctor im Zimmer links; der Apotheker und 
Fittig (mit Licht) treten in das Zimmer zur Rechten. 
Fittig. 

Dieß iſt das Zimmer: wenn es Ihr Gna⸗ 
den gefällt, wird es uns Ehre und Vergnügen feyn, 
Apotheker. 

Hm — hm! Sehr abgelegen. Das Ne 
benzimmer dort iſt doch unbeſetzt? 


Fittig. 
Bitte um Vergebung: es iſt beſetzt. 
Apotheker. 
So? — Habt Ihr denn kein anderes? 
Fittig. 


Rein; und wenn uns Ihr Gnaden auf den 
Kopf ſtellten. Zur Zeit der Leipziger Meſſe iſt 
ſelten ein Zimmer frei. | 

| Apotheker. | 

Ja, im Löwen konnte ich auch kein anderes 
haben, und das, was fie mir geben wollten, 
mochte ich nicht. | 

Fittig. | 

Da haben Ihr Gnaden ſehr Recht gehabt. 
Im Löwen — nun ja — es find brave Leute; 
aber Fremde gehoͤrig zu bedienen, dazu will mehr 
gehören, | | 
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Doctor (horchend). 
Da hat der Satan doch wohl noch einen 
Fremden gebracht? 
Apotheker. 
Wer logirt denn da drin? 
? Fittig. 

Damit kann ich Ew. Gnaden nicht dienen: 
plotzlich eingetretene Hinderniſſe haben mich vers 
hindert, ihm den Nachtzettel vorzulegen. 

Apotheker— 
Aber doch ein honetter Mann? 
Fittig. 
Das will ich meinen! in unſerm Hauſe! 
Apotheker ffuͤr ſich). 

Was ſoll ich machen? Spaͤt iſt es ſchon, 
und in einer kleinen Kneipe kommt man noch 
ſchlechter an. (Zu Fittig.) Ich nehme das Zimmer. 

Doctor (der an der Thuͤre horcht). 

Richtig! Wenn nur die verwuͤnſchte Thuͤre 
ſchloͤſſe! (Er bemuͤht ſich zuzuſchließen.) Umſonſt! (Er 
kehrt an den Tiſch zuruͤck.) 

Fittig. 

Befehlen Sie noch etwas zu Nacht zu 
ſpeiſen? 

i Apotheker. 
Was iſt denn noch zu haben? 
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Fittig. 
Nichts mehr als Truthahn, aber delicat. 
Apotheker. 

Truthahn? Ich wollte lieber eine Kroͤte eſ— 
ſen als einen Hahn. Hahn bliebe mir im Oeſo— 
phagus ſtecken, denn er wuͤrde mich an Hahne— 
mann erinnern. — 

Fittig (für ſich). 
Mit dem iſt es wohl auch nicht richtig. Kant) 
So wuͤnſche ich Ihr Gnaden wohl zu ruhen. 
Apotheker. 
Ob der Fremde dort ſchon ſchlafen mag? 
Fittig. 
Gewiß nicht. Ich glaube, der wird die 
ganze Racht nicht ſchlafen. 
Apotheker. 
Das waͤre entſetzlich. Warum denn nicht? 
Fittig (halb leiſe). 
Es kommt mir vor, Aa wenn es mit ihm 
rappelte. 5 
Apotheker cfuͤr ſich). 
Gerechter Himmel! was fange ich an? 
Fittig. 
Befehlen Ihr Gnaden ſonſt noch etwas? 
Apotheker. | 
Ja, höre, mein Sohn, Du koͤnnteſt Dir ein 
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doppeltes Trinkgeld verdienen, wenn Du die Nacht 
bei mir wachen wollteſt: ich bin das ſo gewohnt. 

Fittig (für ſich). 

Beiß mich der Rarr? (Laut.) Unmoͤglich, 
Herr. Ein Kellner braucht den Schlaf noͤthiger 
als irgend ein Menſch in der Welt: das ewige 
Trepp⸗ auf Trepp⸗ab macht muͤde. 

Apotheker. 
Ah, Du biſt ein geſunder, ſtarker Burſche. 
Fittig (fuͤr ſich). 
Merkſt Du was? 
Apotheker. 

Und kannſt immer eine Nacht durchwachen. 
Wir wollen zuſammen ein Glas Punſch trinken. 
Fittig (bei Seite). 

Richtig. Spitzbuben, die mich einſchlaͤfern 
wollen, um nachher zu ſtehlen. Die Thuͤre laͤßt 
ſich von außen verriegeln: ſie ſollen nicht heraus. 

Apotheker. 

Nun, haſt Du Dich beſonnen, mein Sohn? 
Fittig (ſich immer mehr nach der Thuͤre zuruͤckziehend). 

Ganz unmoͤglich! Nicht um aller Welt 
Schaͤtze. Es wuͤrde mir wohl ſchlecht bekommen. 
Angenehme Ruhe! (er ſchluͤpft zur Thuͤre hinaus.) 


— —é— 


Siebenter Auftritt. 
Der Doctor links; der Apotheker rechts. 


Apotheker. 

Nicht um aller Welt Schaͤtze, ſagt er: da 
muß doch die Gefahr hier ſehr groß ſeyn. Es 
wuͤrde ihm ſchlecht bekommen, ſagt er: da muß 
die Gefahr entſetzlich ſeyn. Gott! Gott! was 
iſt das fuͤr eine Welt! Wenn man den Fuß aus 


ſeinem Hauſe ſetzt, iſt man von Gefahren umringt. 


Doctor (den Tiſch verlaffend). 

Die verwuͤnſchte Thuͤre. Ich haͤtte doch 
beſſer gethan, beide Zimmer zu nehmen. Es hat 
etwas Unheimliches, mit einem fremden Menſchen 
ſo allein zu ſeyn, gleichſam in ſeiner Gewalt. 


Apotheker. 


Ich haͤtte doch beſſer gethan, meinen Sohn 
aufzuſuchen. Aber konnte ich denn lange in Gap 


fen herum laufen, wo man den Leuten die Kehlen 
abſchneidet? Oder ich hätte lieber im Löwen blei⸗ 
ben ſollen. — Nein, das ging nicht, gewiß nicht, 


nein wahrhaftig nicht. Saß ich nicht ſchon bei | 
Tiſche, hatte ich nicht ſchon den erſten Biſſen im 


Munde, als auf einmal der Bandit mit der Rie⸗ 


| 


| 


b 


ſchauderhaft ſeyn. 


BE 
22 


ſenmuͤtze herein trat, und ich erfuhr, er würde in 
Nummer 15 neben mir logiren? Da war mein 
Appetit weg, als hätte ich ſchon das Rindfleiſch 
einer ganzen Herde aufgegeſſen: denn nun war 
es außer Zweifel, daß er mir ans Leben wollte. 
Bin ich aber gebeſſert, wenn ich aus einer Mörs 
dergrube in ein Tollhaus gerathen bin? O Welt! 
o Welt! (Er holt aus feinem Mantelſacke Schlafrock 
und Nachtmuͤtze, und bekleidet ſich waͤhrend des Folgen— 
den mit beiden.) 
Doctor. 

Der Schauder, den ich fühle, iſt eine Thor— 
heit, oder vielmehr eine Verſtimmung des Orga— 
nismus, eine Krankheit. Warte! ich will mich 
homoͤopathiſch davon curiren durch einen groͤßern 


Schauder: ich will mir den verrückten Benedict 


vorſtellen, wie ich ihn treffen werde, jetzt ſtumm 


mit ſtieren Kalbsaugen, dann, beſonders, wenn 


er mich erkennen ſollte, ausbrechend in tobende 
Wuth mit rollenden feurigen Augen, der abge— 
zehrte Leib im weiten Schlafrock wie ein Kleider 
ſtock in einem Carbonaromantel, das vergelbte 
Geſicht unter der hohen Schlafmuͤtze wie eine 
Lehmgrube unter einem Felſen. Hu! es wird 
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eoheteh, 

Wer weiß, ob es auch ſo ſchlimm iſt. Der 
Fremde iſt vielleicht ein wunderlicher Heiliger, 
der z. B. die Suppe nach dem Braten ißt, oder 
ein Englaͤnder, der ſich alle fuͤnf Minuten die 
Hände waͤſcht. (Er geht nach der Thüre rechts und 
ſchließt ſie zu.) 

Doctor (auf und abgehend). 

Jetzt kommt es mir vor, als ware mir vor 
hin die Stimme des Fremden bekannt vorge— 
kommen. 


Apotheker (nach der Thuͤre in der Scheidewand ſehend). 

Das iſt zu toll! nicht einmal ein Haken, 

um von hier zuzumachen. (Er horcht an der Thuͤre.) 
Doctor (raſcher gehend). 

Ja bei allen Potenzen! Die Stimme klang 
wie Benedictd Stimme. — Nicht doch! nicht 
doch! Das iſt die Aſſociation der Ideen. 

Apotheker (horchend). | 

Der Fremde geht hin und her wie ein Re⸗ 
giment im Sturmſchritt. Das iſt ein furchtba— | 
rer Gang. 

Doctor (ebenfalls horchend). 

Der Fremde holt ſo heftig Athem, daß ich 
es bis hier hoͤre. Das iſt ein furchtbares Athmen. 


a 
a 


Apotheker. 

Wenn ich ihm nur Furcht einjagen koͤnnte; 
daß es ihm nicht etwa einfällt zu mir zu kom⸗ 
men. (Er faͤngt an mit Tiſch und Stühlen Laͤrm zu 
machen und dabei ſehr laut.) Hm! Ha! Ho! 

Doctor. 

Wetter! das iſt ein ſehr unruhiger Gaſt. 

Ich muß ihm doch zeigen, daß ich auch Laͤrm 


machen kann. (Er poltert mit dem Stuhle und ſchlͤgt 
dabei mit dem Stoͤßel gegen den Moͤrſer.) 


Apotheker. 

Himmel! das iſt Moͤrſerklang. Der Fremde 
hat eine ungeheuere Moͤrſerkeule. Ich bin vers 
loren, wenn er zu mir kommt. 

Doctor. 

Wenn ich nur wuͤßte, wie er ausſaͤhe, ob 

es etwa eim baumlanger Kerl iſt? 
Apotheker. 

Er ſoll nicht: ich will ihm den Weg ver⸗ 

bauen. Aber wie? 
Doctor. 

Wenn ich nur wuͤßte, ob er Feuergewehr 

bei ſich hat. 
Apotheker. 
Wenn ich das Bett vorſchiebe, ſo langt er 


mit dem Rieſenarme, den er gewißlich hat, zur 
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Thuͤre heraus, und erwuͤrgt mich, wie mich der 
Kerl in der großen Muͤtze erwuͤrgen wollte. 
Doctor. 
Ich kann mir ja irgend einen Behelf machen. 
Apotheker. 

Halt! Ich glaube der Tiſch iſt ſchwer ge— 
nug. Wenigſtens kann er dann nicht unbemerkt 
herein. (Er trägt den Tiſch mit dem Lichte zur Zwi⸗ 
ſchenthuͤre.) ; 

Doctor (das Licht ergreifend). 9 

Sehen muß ich ihn. (Er geht nach der Sit: 
ſchenthuͤre. In dem Augenblicke, wo der Apotheker | 
den Tiſch vor die Thuͤre ſtellt, und darüber gebuͤckt iſt, 
Öffnet der Doctor die Thuͤre, fo daß fie einander an⸗ 
ſichtig werden.) 

Apotheker (zuruͤckprallend, wirft mit dem Arme das 
Licht vom Tiſche, ſo daß es ausgeht). 

Zacharias! 

Doctor (laͤßt das Licht fallen, 5 es verlifcht). 

Benedict! (er ſchlaͤgt die Thuͤre zu.) 

Apotheker (in der Angſt hin und her laufend), 

Man hat ihn nicht bewacht. 

Doctor (eben fo). 
Er ift feinen Waͤchtern entſprungen. 
Apotheker. 
Er hat mich erkannt. 
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Doctor. 
Er nannte meinen Namen. 
Apotheker. 
Wenn ihm unſere Feindſchaft einfaͤllt — 
Doctor. 
Wenn ſeine Wuth gegen mich ausbricht — 
' Apotheker. 
Er grinſete mich an wie ein Tiger. 
Doctor. 
Er ſtierte mich an wie ein Geſpenſt. 
Apotheker. 


Was ſoll ich machen, ich ungluͤcklicher Apo⸗ 
theker? 
Doctor. 
Ich geſchlagener Homoͤopath, was fange ich 
an? (Er rennt ſich zufaͤllig gegen die Thuͤre.) 
Apotheker. 
Hei! hei! er will die Thuͤre aufrennen. 
(Er laͤuft nach der Hauptthuͤre und ſchließt ſie auf, kann 
ſie aber nicht oͤffnen; er ſchlaͤgt mit geballten Faͤuſten 
daran.) Heda! Heda! 
5 Doctor. 
| Himmel! nun uͤberfaͤllt ihn die Tobſucht. 
PWohin rette ich mich? Iſt denn niemand auf 


der Straße? (Er geht und öffnet das Fenſter und ſieht 
| hinaus.) 


Apotheker. 

Niemand hört mich — die Thuͤre ift ber 
hext — der verfluchte Kellner hat draußen zuge— 
ſchloſſen. — Wenn nur ein Nachtwaͤchter in der 
Naͤhe wäre! (Er geht ans Fenſter, oͤffnet es und ſieht 
hinaus.) 

Doctor (vom Fenſter zuruͤck kommend). 

Kein Hund iſt auf der Straße — und ſo 
ein Verruͤckter hat Rieſenkraͤfte. O ſchrecklicher 
Bruderzwiſt! 

Apotheker (vom Fenſter zurück kommend). 

Keine Seele, geſchweige ein Nachtwaͤchter. 
O! o! o! follen ſich denn zwei leibliche Bruͤ⸗ 
der erwuͤrgen? 

Doctor. 

Ich will unter den Tiſch kriechen; da findet 
er mich im Dunkeln nicht. (Indem er unter den 
Tiſch kriechen will, wirft er ihn um.) 

Apotheker. 

Er kommt! er kommt! Ich bin geliefert. 
(Indem er nach dem Fenſter zulaͤuft, rennt er einen 
Stuhl um.) d 

Doctor. 

Ich bin verloren: er bricht ein. (Beide ren⸗ 

nen, jeder an ſein Fenſter und ſpringen hinaus.) 
(Der Vorhang fallt.) 


Dritter Aufzug. 


ne: Eine Straße. Auf der linken Seite 
urms Haus, deſſen Fenſter erleuchtet ſind. 
Nacht. 


Erſter Auftritt. 


Der Apotheker kommt außer ſich im vollen Rennen 
von der Linken, 
Apotheker. 
Er iſt hinter mir — der raſende Zacharias 
iſt hinter mir —! er ſetzt mir nach mit der Moͤr⸗ 
ſerkeule. — Ich kann nicht mehr — Wer rettet 


mich — wer rettet mich? 5 


(Der Doctor rennt von der Linken zur Rechten uͤber 
die Buͤhne.) 
Apotheker. 

Ah — Gott ſey Dank — er iſt fort — hat 
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meine Spur verloren. — — O! o! o! Ich 
kann mich nicht mehr auf den Fuͤßen halten — 
Seit vierzig Jahren bin ich immer Schritt ge— 
gangen, wie ein Mann bei der Stadt, und nun 
auf meine alten Tage muß ich noch einmal lau⸗ 
fen wie ein Buͤrſtenbinder, und vor meinem leib— 
lichen Bruder. O Hand des Himmels! Du 
liegſt ſchwer auf einem ungluͤcklichen Pharmaceu⸗ 
ten. (Er hat ſich unterdeſſen rechts auf einen Eckſtein 
geſetzt, und ſieht auf Sturms Haus.) Ach! da oben 
ſitzen gewiß glückliche Menſchen in den ſchoͤn er⸗ 
leuchteten Zimmern, und ſind froͤhlich und guter 
Dinge. Gott! habe ich denn nicht ſelbſt ſo ein 

herrliches Haus zu Raumburg am Markte? Wer | 
hieß mich heraus gehen in die fremde Welt? — 
Da ſteht jetzt mein guter Spätling in der hell 
erleuchteten Officin, und dispenſirt furchtlos, allo— 
pathiſch, in maͤchtigen Doſen, oder er ſitzt noch 
ſichrer im Hinterſtuͤbchen bei der Lampe, und ſtudirt 
die neue, unheilſchwangere Apothekertaxe. Und f 
ich der Principal, dem die Officin und das Hin— 
terſtuͤbchen und die Lampe und die Tare gehört, 
ich ſitze hier in finſtrer kalter Racht, ohne Freund, 
ohne Troſt, ohne Obdach, zwiſchen dem Rieſenarm 
eines Straßenraͤubers, der Moͤrſerkeule eines ra⸗ | 
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ſenden Homoͤopathen und dem Meſſer irgend ei— 
nes Kehlabſchneiders. 


Zweiter Auftritt. 


Der Apotheker. Jakob kommt aus Sturms Hauſe. 


Jakob (etwas angetrunken, fuͤr ſich.) 

Schon recht! aber das muß wahr ſeyn, 
wenn der Herr Director einmal ſpendirt, da geht 
es groß her. Ich ſage, es ſind Schandmaͤuler, 
die der Polizei nachſagen, daß ſie den Leuten 
nur Waſſer und Brod gaͤbe. Ich komme von 
der Polizei, und habe Wein und Fleiſch gekriegt. 
Ja, wenn die Polizei immer ſo verwaltet wuͤrde, 
da wuͤrde ſie mehr Freunde haben, als ſie hat. 

Apotheker (in Gedanken verſunken, ſeufzt). 
Ach! ach! 
Jakob. 
Je, wer ſeufzt denn da? (Er geht nach der Ned: 
ten! ſtoͤßt an den Apotheker und greift nach ihm.) 
Apotheker (aufſpringend). 
Hei! hei! ſie ſchneiden mir die Kehle ab! 


Jakob. 
J, dſeyd doch geſcheidt: ich bin ein ehr⸗ 
Die feindlichen Bruͤder. 6 
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licher Kerl, und habe nicht einmal ein Meſſer 
bei mir. 
Apotheker. 
Guͤtige Fuͤgung Gottes. 
Jakob. | 

Und hier zu Lande werden keine Kehlen ab⸗ 

geſchnitten. 
Apotheker (für ſich). 

Was? Ich glaube der Schelm will mich 

nur ſicher machen. | 


= 


Safob. 

Aber, guter Freund, was macht Ihr denn 
hier? a | 
| Apotheker. | 

Ich ruhe aus — Ich habe mich außer 


Athem gelaufen. — Habt Ihr nicht einen Men⸗ 
ſchen mit einer ungeheuern Moͤrſerkeule geſehen? 
5 Jakob (für fih), | 
Haha! Der hat einen Hieb. (Laut.) Ihr 
thut ſehr ſchlecht, hier, der Polizei gegenuͤber, 
auszuruhen. | 
Apotheker (auf Sturms Haus zeigend) . 

Iſt das die Polizei? | 
Jakob. 

Verſteht ſich: hier wohnt der Herr Polizei⸗ 
director. Macht Euch fort! wenn Euch die Pos, 
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lizei merkt, ſteckt fie Euch ein: denn fie kann 
die Hiebe nicht leiden, wenn man ſie ſich nicht 
etwa bei ihr ſelber holt. 


Apotheker. 
Ja, wo ſoll ich hin? 
Jakob. 
Habt Ihr denn keine Wohnung hier? 
Apotheker. 
Nein. 
Jakob. 


Das nimmt die Polizei noch krummer; da 
ſeyd Ihr ganz verleſen. Kommt nur mit! ich 
will Euch wohin fuͤhren, wo Ihr Herberge findet. 

Apotheker kfuͤr ſich). 

Der Boͤſewicht will mich in irgend eine 
Moͤrdergrube fuͤhren. (Laut.) Wenn Ihr wirklich 
ein ehrlicher Mann ſeyd, guter Freund, ſo geht 
Euerer Wege, und laßt mich allein. 

Jakob. 

Run, das kann ich ſchon; wem nicht zw. 

rathen iſt, dem iſt auch nicht zu helfen. 
(Er geht zur Rechten ab.) 
Apotheker. 

Was fange ich an? Fort muß ich. Der 
Kerl koͤnnte wieder kommen mit einem Meſſer, 
oder gar mit noch einem Kerle und einem Meſ⸗ 

6 * 
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ſer. Aber wohin? — Zu meiner Schweſter — 
ja. Weiß Gott, ob ich den Weg finden werde; 
fo hat mich mein Ungluͤck verwirrt. (Nach der Rec: 
ten deutend.) Ich denke da hinaus. (Er will gehen.) 
Aber, wenn Zacharias auch dahin gelaufen? — 
wenn wir uns begegneten? Wo iſt die Hirn— 
ſchaale, die einer Moͤrſerkeule widerſteht? Es ber 
darf ja nur eines Schlages. — Aber wohin? 
Hier iſt Tod, Verderben, Mord. Verloren iſt 
verloren — ich uͤberliefere mich der Polizei — 
da bekomme ich Obdach und Wache, und kann 
obendrein bitten, daß man meinen ungluͤcklichen 
Bruder feſtnimmt. (Er geht und klopft an Sturms 
Haus.) Es iſt ſchrecklich; aber ich will lieber in 
die Hände der Polizei fallen, als in der Men: 
ſchen Hände. (Er klopft wieder, Spitz tritt heraus.) 


Dritter Auftritt. 
Der Apotheker und Spitz. 
Spitz. 
Was giebt es? 
Apotheker. 
Ich wuͤnſchte den Herrn Polizeidirector zu 


ſprechen. 0 
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Spitz. 

Kann nicht geſchehen. Vor Mitternacht hat 
er keine Seit, und nach Mitternacht wird er 
ſchlafen. 

Apotheker. 

Ich ſuche Schutz bei der Polizei. Eine 
Rieſenmuͤtze verfolgte mich, und wollte mich er— 
droſſeln bei einer Priſe Taback; der wuͤthende 
Zacharias wollte mir mit einer Moͤrſerkeule die 
Kehle abſchneiden, nein, wollte ich ſagen den 
Schaͤdel, und ein Kerl haͤtte mir die Kehle ab— 
geſchnitten, wenn er ein Meſſer bei ſich gehabt 
haͤtte. N 

Spitz (für ſich). 

Iſt der verruͤckt oder ſelig? 

Apotheker. 

Der Wahnſinnige laͤuft nun frank und frei 
in der Stadt herum, und weiß Gott, wie viel 
Unheil er ſchon angerichtet hat. Das Wohl der 
ganzen Stadt haͤngt daran, daß ich den Herrn 
Director ſpreche. 
Spis (für ſich). 

Was er auch ſeyn mag, auf jeden Fall ift 
er ein Menſch, und gehoͤrt alſo vor die Polizei. 
(Laut,) Nun, fo komme der Herr mit: ich will ſehen. 
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Apotheker. 
Endlich finde ich eine Ruheſtatt. Gott ſey 
Dank, daß es ſo gaſtfreie Anſtalten giebt wie die 
Polizei. (Er geht mit Spitz in das Haus.) 


Verwandlung. 
Seene: Ein Zimmer in Sturms Haufe 
Lichter. 


Vierter Auftritt. 


Sturm und Till kommen von der Rechten. 


Sturm (angetrunken fingt), 
Gaudeamus igitur. 
Till (ſingt). 
Juvenes non sumus. 
Sturm. ö 
Dum, Herr Bruder, dum! (Singt.) Juvenes 
dum sumus. 
Till. 
Das leugne ich, Herr Bruder, das Beat in 
Sturm. 
Was? willſt Du einem e das 
dum abſtreiten? 
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SUR 

Mitnichten: ich goͤnne es ihm von Herzen. 
Ich proteſtire nur für mich; mit mir hat es 
ſich ausgejuͤnglingt. 

Sturm. 

Was; Herr Bruder? faͤngſt Du an Phi— 
liſter zu werden? Sieh mich an! ich bin drei 
Jahr aͤlter als Du, und bluͤhe in ewiger Jugend. 

Till. 
Ja, das kommt von Deinem Polizeiamte. 
Sturm. 

Wie ſo, Herr Bruder? Einen Grund! ei⸗ 

nen gruͤndlichen Grund! 
Selk. 

Nun, iſt es nicht die ſchoͤne Beſtimmung 
der Polizei, die Menſchen ewig jung zu erhalten. 
Sturm. 

Ha ha! Du fintiſirſt, Herr Bruder. Laß 
uns lieber phantaſiren, das heißt, einer Flaſche 
den Hals umdrehen. 

Till. 

Rein; ich bin nicht fo moͤrderiſch gefinntz 
und droben wird man den Hausherrn vermiſſen. 
Sturm. 

Gar nicht; meine Frau iſt oben. Ich mag 
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dem Balle nicht zuſehen: mir ſchwindelt davon. 
Meine Frau haͤlt es beſſer aus. 
Till. 

Das glaube ich: die Frauen werden nur 
beim Anblick einer Ratte ohnmaͤchtig; Baͤlle aber 
halten ſie ein Dutzend hinter einander aus. 

Sturm. 

Wie recht und billig. Die Frauen drehen 
ſich, bis ſie trunken werden, und wir trinken, 
bis wir drehend werden: Wir koͤnnen nicht alle 
einerlei Gaben beſitzen. Aber noch ein Flaͤſchchen! 
es iſt meiner Tochter Geburtstag, und an ſol⸗ 
chen Tagen bin ich kreuzfidel. 


"EEE 


Gut gefagt! Wenn ein Ehemann Fidel ift, 


kann er nur kreuzfidel feyn, 
Sturm. 

Siehſt Du! haͤtteſt Du geheirathet, ſo koͤnn⸗ 
teſt Du nun auch ſolche Vaterfreuden genießen. 
Sihl, 

Es iſt nur ſchlimm, daß ein Kind nicht 
mehr als einen Geburtstag hat. Man ſollte die 
Namenstage feiern; dann koͤnnte man doch mit 
einem Jungen und einem Maͤdchen das ganze 
Jahr hindurch auskommen. 


89 


Sturm. 

Sage was Du willſt, ich danke meinem 
Schoͤpfer, das ich ſechsmal Vater bin. Alſo 
noch ein Flaͤſchchen! 

Till. 

Nein! nein! Wir haben des Guten genug 
gethan. 

Sturm. 

Haben wir? Schoͤn! So habe ich es doch 
an nichts fehlen laſſen. 

Sikl. 

Nein, Du biſt hoͤchſt freigebig geweſen. Ja, 
es iſt heute ein wundervoller Tag: Die Polizei 
iſt liberal. 8 


Fuͤnfter Auftritt. 
Die Vorigen. Spitz tritt ein, 
Spitz. l 
Herr Director — — — 
| Sturm (auffahrend). 
Was giebt es? Wer ſeyd Ihr? 
Spitz. 
IJ, Herr Rath, kennen Sie denn Ihren 
Sergeanten Spitz nicht mehr? 
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Sturm. 
Ah, Ihr ſeyd es, Spitz? Hahaha! Herr 
Bruder, wie kann man Spitz heißen? 
Till. 
Ja, es iſt ein wahrer Spitzname. 
Sturm. 
So wahr ich lebe! Nun, was giebt es? 
Redet, Spitz! 
Spitz. 
Es iſt ein Mann — — — — 
Sturm. 
Hahaha! Iſt es nicht ganz verwuͤnſcht, Bru⸗ 
der Till, daß ich einen Spitz zum Diener habe? 
Tilt. | 
Ja wohl, Bruder Sturm: denn man kann 
nun ſagen, daß Du Jahr aus Jahr ein beſpitzt biſt. 
Sturm. 0 
Das kann man, ſo wahr ich lebe, das kann 
man. Nun redet, Spitz! 
Spitz. 
Es iſt ein Mann — — — — 
Sturm. 
Hahaha! Nein, ſage mir um Gottes willen, 


Herr Bruder, wie kann der Menſch da Spiz 


heißen? 


| 
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stur 

Es iſt doch beſſer, als wenn er Spatz hieße. 
Dann dürfte er Dir nicht nahe kommen; Du 
fuͤhrteſt ihn ſonſt in alle Luͤfte. 

Sturm. 

Was? bin ich ein Habicht? 

Till. 

Nein, ein Polizei-Chef. Aber der Sturm 

fuͤhrt den Spatz in alle Luͤfte. 
Sturm, 

Hahaha! Gut gefagt! Ja, Spitz, wenn Ihr 
Spatz hießet, ſo fuͤhrte ich Euch in alle Luͤfte. 
Es iſt wahrhaftig gut, daß Ihr nicht Spatz heißet. 

Spitz. 

Run, Herr Director, Spitz oder Spatz, es 

iſt ein Mann da, der Sie ſprechen will. 
Sturm. 

Sprechen? Nichts da! Will er mit mir 

trinken, ſo laßt ihn kommen. 
Spitz. 

Ich denke, er hat ſchon zu viel getrunken, 

wenn es nicht ſchlimmer iſt. 
Sturm. 

Hat er? Hahaha! Laßt den braven Mann 

kommen. 


Spitz. 

Zu Befehl. (Er geht ab.) 

Sturm. 

Ein braver Mann, ſage ER der mich in 
der Nacht aufſucht. Andere Leute ſind taub, 
wenn die Polizei ſie am hellen lichten Tage um 
einen Beſuch bittet. 

Dell 

Ich weiß nicht, warum die Menſchen der 
Polizei ſo aufſaͤßig ſind, und alles, was ſie thut, 
zum Schlechten kehren. Als z. B. beim letz— 
ten Thauwetter große Teiche auf den Straßen 
ſtanden, ſchrie Alt und Jung gegen die Polizei. 
Ich aber ſagte: warum ſoll man denn in der 
Stadt nur immer im Wagen oder zu Schlitten 
fahren? Warum nicht auch einmal zu Kahne? 
und iſt es nicht loͤblich von der Polizei, daß ſie 
fuͤr Abwechſelung in den öffentlichen Vergnuͤgun⸗ 
gen ſorgt? 

Sturm. 

Ja wohl. Aber es iſt eine undankbare 

Welt. 
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Sturm. Till. Der Apotheker. 
Sturm (den Apotheker erblickend), 
Hahaha! 
Till (für ſich). 
Hilf, Samiel! wieder der Apotheker, 
Apotheker. 
Herr Director — — — — 
Sturm. 

Hahaha! Masken, Herr Bruder! Masken 

zu unſerm Balle! 
| Till. 

Nicht doch! der Herr Apotheker Stix aus 

Naumburg. (Indem er den Apotheker begruͤßt.) 
Sturm. 

Stix? Hahaha! Alſo eine Maske aus der 
Unterwelt. Freut mich recht ſehr, Herr — hahaha! 

N Apotheker. 

Sehr verbunden, Herr Director. Bitte nur 
mich wegen meiner ungebuͤhrlichen Kleidung zu 
entſchuldigen. 

Sturm. 
Hat nichts auf ſich. 
Apotheker. 
Eine dringende Lebensgefahr noͤthigte mich 
zu entfliehen, wie ich ſtand und ging. 


94 


Sturm, 

Lebensgefahr? Wie? was? wo? Reden Sie, 

Herr — hahaha! 5 
Apotheker (für ſich). 

Welch eine aufgeweckte Polizei! (Laut.) Ich 
hatte den ungluͤcklichen Einfall, im Gaſthofe zum 
Kronprinzen einzukehren, weil ich im Loͤwen kein 
haltbares Quartier finden konnte. Im Sronprins 
zen alſo wies man mir ein Zimmer an, wo ich 
von einem andern Fremden nur durch eine Thuͤre 
getrennt war, die nicht einmal ſchloß. Indem 
ich nun einen Tiſch davor ſetzen wollte — — 


Sturm. 
Wollen wir uns nicht auch ſetzen? Ich bin 
ſehr ermuͤdet von — uͤberhaͤuften Amtsgeſchaͤften. 


Till, 

Iſt Ihnen gefällig, Herr Apotheker? (Er bie⸗ 
tet ihm einen Stuhl. Der Apotheker ſetzt ſich auf 
der rechten Seite vor den Tiſch, ſo daß ihm dieſer zur 
Linken ſteht, Sturm an die linke Seite des Tiſches; 
Till bleibt hinter dem Apotheker ſtehen.) 

Apotheker. 

Indem ich alſo einen Tiſch vor die Thuͤre 
ſetzen wollte, that ſie ſich auf, ich erblicke den 
Fremden, und wer war es? Mein Bruder aus 
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Wittenberg, mein wahnſinniger Bruder, der — 
Gott weiß wie, hierher gekommen iſt. 
a Till (fuͤr ſich). 

Ich will die Komoͤdie verſchwoͤren. Was? 

iſt der freie Menſch ſo Herr ſeiner Werke? 
Sturm (gaͤhnend). 

So, ſo! Der Herr Bruder belieben wahn— 
ſinnig zu ſeyn? 

* Apotheker. 

Ganz und gar, und der Herr Director koͤn— 
nen ſich meine Lage denken. Natuͤrlich wollte 
ich das Zimmer verlaſſen; aber, weiß Gott wie 
es zuging, die Thuͤre war nicht zu oͤffnen. In⸗ 
dem ich nun nachdachte, was ich thun ſollte, 
hoͤrte ich, daß ihm der Paroxysmus kam, und 
da blieb mir freilich nichts Anderes uͤbrig, als 
mich durch das Fenſter zu retten. 

Sturm (gaͤhnend). 


So, ſo! 

Till (für ſich). 

O Zufall, Du wunderthaͤtiger Magus aller 
Himmelsgegenden! — Aber Muth! Muth. — 
Es wird auch fo gehen. Ich will nur fihnell 
meine Leute ſtempeln. (Er geht von den Beiden un- 
bemerkt zur Rechten ab.) 


a 
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Apotheker. 

Daher wollte ich den Herrn Director erge— 
benſt bitten, meinen ungluͤcklichen Bruder in 
ſichern Gewahrſam bringen zu laſſen, damit er 
kein Unheil anrichte. 

Sturm (einſchlafend). 

So — ſo — ſo. — 

Apotheker. 

Ja wohl. Er war immer ein ſehr heftiger 
Menſch, und ſchon ſeit laͤngerer Zeit nicht mehr 
geſunden Verſtandes, was Sie mir gewiß glaus 
ben werden, wenn ich Ihnen ſage, daß er, (lauter) 
Gott ſey es geklagt, ein Homdäopath iſt. 

Sturm (ſich mit Gewalt ermunternd). 

Hahaha! 

Apotheker. 

Ja wohl: es waͤre zu belachen, wenn es 
nicht zu beweinen wäre, Ein Homdopath, muß 
ich die Ehre haben Ihnen zu ſagen, iſt eigentlich 
der Antichriſt, weil er die Menſchen unchriſtlicher 
Weiſe ohne Mediein dahin ſterben laͤßt: denn, 
wenn er auch ein Billiontheilchen giebt, (Sturm 
it eingeſchlafen, der Apotheker betrachtet ihn aufmerk— 
ſam.) ſo reicht das (Leiſer.) zu einem chriſtlichen 
Ende (Noch leiſer,) doch nicht hin. — Er iſt ent⸗ 
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ſchlafen. Gott! welch eine milde Polizei! Aber 
freilich, dafuͤr werden den Leuten auf der Straße 
die Kehlen abgeſchnitten. 


(Spiz öffnet die Mittelthuͤre; der Doctor tritt ein.) 


—— 


Siebenter Auftritt. 
Sturm ſchlafend. Der Doctor. Der Apotheker. 
Apotheker (für ſich). 

Ach Du Gerechter! Zacharias! (er ſteht leiſe 
auf und zieht ſich in die rechte Ecke zuruͤck.) Zum Gluͤck 
ohne Moͤrſerkeule. 

Doctor (für ſich). 

Peſtilenz! wieder Benedict. (Er geht ſcheu nach 
der Linken vor.) 

Apotheker (fuͤr fi), 

Gott ſey Dank, daß man ihn feſt genom⸗ 
men hat. 

Doctor (für ſich). 

Wahrſcheinlich hat ihn der Wirth feſtneh— 
men laſſen. 
; Apotheker cfuͤr fi). | 

Er ſieht jetzt nicht mehr ſo grimmig aus 
wie vorhin: er mag wohl ſeine lichte Stunde 
haben. 

Die feindlichen Brüder, 7 
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Doctor (für ſich). 

Seine Tobſucht ſcheint voruͤber. Wenn ich 

nur ſeinen Puls unterſuchen koͤnnte. 
Apotheker (für ſich). 

Wenn ich wüßte, daß er nicht abermals 
wüthend würde, möchte ich ihm doch an den 
Puls fühlen. 

Doctor (für fi). 

Vielleicht kann ich es, ohne daß er es merkt. 
Ich will mich ihm allmaͤhlig naͤhern. (Laut.) Mein 
guter Benedict! 

Apotheker (für ſich). | 

Gott, wie verruͤckt! er nennt mich feinen 9 
guten Benedict. (Laut.) Lieber Bruder? | 

Doctor (für ſich). 

Völlig verftandlos! er nennt mich feinen 
lieben Bruder. (Laut, indem er einen Schritt nach der 
Mitte zu thut.) Wie geht es Dir? 

Apotheker. 

Gott ſey Dank, recht gut. (Er geht auch ei⸗ 

nen Schritt nach der Mitte vor.) 
Doctor (für ſich). 

Das ift die wahre Verruͤcktheit, die fich für 
Geſundheit hält. 

Apotheker. 

Wie befindeſt Du Dich? 

* 
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Doctor (einen Schritt thuend). 

Ich befinde mich recht wohl. 

Apotheker (für ſich). 

Der Ungluͤckliche kennt ſeinen Zuſtand nicht. 
Aber er iſt doch ſehr ruhig. (Er geht auch einen Schritt.) 
Doctor (für fi). 

Er hat eine ſehr gute Stunde: ich kann es 
wagen. (Laut, indem er einen Schritt thut.) Wie 
kommſt Du denn hierher, lieber Benedict? 

Apotheker. 

Ich will nach Leipzig zur Meſſe. (Er thut 
auch einen Schritt.) 

Doctor (für ſich). 

Der Aermſte haͤlt ſich am Ende fuͤr einen 
Buchhändler. (Laut.) Biſt Du vielleicht ein Buch- 
haͤndler? 

Apotheker (für ſich). 

Schauderhaft! Ich muß nur auf feine Rarr— 
heit eingehen. (Laut.) Freilich, der Buchhaͤndler 
Jeremias Krebs. f 

Doctor (für ſich). 

Welch ein Jammer! (Laut, einen Schritt thuend.) 

Was verlegſt Du denn? 
Apotheker c(fuͤr ſich). 
Es wird Einem ganz unheimlich. (Laut, indem 
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er auch einen Schritt thut.) Elixire und Tincturen. 
(Sie ſtehen ſich nun ſo et daß fie einander erreichen 
koͤnnen,) 
Doctor (für ſich). 
Nun faͤllt ihm wieder der Apotheker ein. 
Apotheker (für ſich). 

O thraͤnenwerther Anblick! (Jeder greift leiſe 

nach der Hand des Andern.) 


Doctor. 
\ Mein — guter — Benedict! — 
5 Apotheker. 
Mein — lieber — Zacharias! — 


(Sie ergreifen gegenſeitig die Hand, erſchrecken daruͤber, 
fahren aus einander und laufen ſchreiend in die Ecken zuruͤck.) 


Doctor und Apotheker. 
Huͤlfe! Huͤlfe! Huͤlfe! 
Sturm (erwachend und aufipringend), 
Huͤlfe! Huͤlfe! 
(Spitz ſtuͤrzt herein.) 


rn 


Achter Auftritt. 
Die Vorigen. Spitz. 
Spitz. 
Wer ſchreit? Wo iſt Mord und Todtſchlag? 
1 Be 


4101 


Sturm, 4 

Donnerwetter! Spitz, wo ſeyd Ihr geweſen? 

Spitz. | 
Wo anders, Herr Director, als im Vor⸗ 
zimmer? 
Sturm. 
Wie kommen da dieſe Figuren hieher? 
Spitz. 

Wie? Ei! ei! (er fuͤhrt ihn in der Mitte vor, 
heimlich.) Den da 55 en Sie vorhin ſelbſt 
kommen laſſen. 

a e 

Was? ich ſelbſt? . 

Spit. 

Freilich. Erinnern Sie ſich nur! Sie ſag— 

ten, wenn er mit Ihnen trinken wollte — — — 


Sturm. 

Ach ja — jetzt erinnere ich mich. Ich 
habe heute wieder einmal meinen abſcheulichen 
Schwindel — Ihr kennt ihn ja. 

Spitz. 
IJ, freilich. Wie ſoll ich ihn nicht kennen? 
Er iſt ja mein Namensvetter. 

Sturm. 

Spitz, macht keinen Witz! denn das reimt 
ſich, und ich als Polizeichef will nichts Gereimtes. 
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Spitz. 
Der hier links iſt von der Schaarwache er⸗ 
griffen worden, und hat geſagt, es waͤre ihm 
ſehr lieb. 


Sturm. 

Lieb? So ſchlage das Wetter drein. Hahaha! 
Spitz. 

Ich glaube, es iſt mit Beiden nicht richtig. 

Sturm. 
Was? — Spitz, bleibt hier im Zimmer! 

keinen Schritt aus dem Zimmer! 

Spitz. 

Sehr wohl. (Er zieht ſich an die Thuͤre zurück) 
Sturm (für ſich). 
Verruͤckt? Das waͤre des Teufels. (Er ſieht 
den Doctor an.) 
Doctor (mit vorgehaltener Hand leiſe zu ihm). 
Er iſt verruͤckt. 
Sturm (für ſich, wie das Vorige). 
Wetter! (Er ſieht den Apotheker an.) 
Apotheker (mit vorgehaltener Hand leiſe zu ihm). 
Er iſt verruͤckt. 
Sturm (wie vorher). 
Peſtilenz! (Er ſieht den Doctor an.) 
Doctor (ihn zu ſich winkend, N 

Auf ein Wort! 


Sturm (gebt zu ihm). 
Was giebt es? Wer find Sie, Herr? 
Doctor. 

Doctor Stix aus Wittenberg, und dies dort 
mein verruͤckter Bruder, der ſeinen Waͤchtern ent— 
ſprungen ſeyn muß, und vor deſſen Tobſucht ich 
mich im Kronprinzen zum Fenſter hinaus geret— 
tet habe, weßwegen Sie mich auch im Schlaf— 
rocke ſehen. Es freut mich, daß man ihn feſt— 
genommen hat. Wr 


Sturm. 

So? (Sich von dem Doctor entfernend, für ſich.) 
Die Geſchichte habe ich ſchon irgendwo gehoͤrt — 
ich kann mich nur nicht beſinnen. (Er ſieht den 
Apotheker an.) 

Apotheker (ihn zu ſich winkend, leiſe). 

Auf ein Woͤrtchen! 

Sturm (zu ihm gehend). 
Run, mein Herr? 
Apotheker. 

Das dort iſt mein verruͤckter Bruder, von 
dem ich vorhin die Ehre hatte, mit Ihnen zu 
ſprechen, vor dem ich im Kronprinzen zum Fen— 
ſter hinaus geſprungen bin. 

Sturm. f 
So? (Er geht von ihm weg.) Toll! toll! dies 
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ſelbe Geſchichte! Hahaha! (Laut.) Meine Herrn, 
wollen Sie nicht ein wenig naͤher kommen? 
(Der Doctor und der Apotheker naͤhern ſich Sturm.) 


Neunter Auftritt. 


Die Vorigen. Till kommt von der Rechten. Spaͤ⸗ 
ter zwei Gensd' armen. 


Till (an der Thuͤre ſtehen bleibend). 

Beide hier! (Er winkt Spitzen zu ſich, und 

ſpricht waͤhrend des Folgenden leiſe mit ihm.) 
Sturm (zum Doctor). 

Sie ſind alſo im Kronprinzen zum Fenſter 

hinaus geſprungen? 
Doctor. 
Zum Fenſter hinaus. 


Apotheker (Sturmen zu ſich ziehend, heilt), 
Er hat mich ſpringen ſehen, und ift mir 
nachgeſprungen. 
Sturm. R a 
Alſo find Sie im Kronprinzen zum Fenſter 
hinaus gefprungen, 
Apotheker. 
Zum Fenſter hinaus. 
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Doctor (Sturmen zu fich ziehend, heimlich). 
Vermuthlich hat er mich ſpringen ſehen, und 
nun ſpiegelt ihm ſein Wahnſinn vor, er ſelbſt 
ſey geſprungen. 
Sturm. 
Hahaha! O Ihr verrückten Springer! Harz 
haha. Beide verruͤckt! 


Doctor und Apotheker. 
Was? Ich verruͤckt? 
Spitz (auf ein Zeichen von Till). 
Was habe ich geſagt Herr Director. 
Sturm. 
Haſt Recht gehabt, Spitzius! 
Spitz. 
Ich denke, man bringt Sie ins Spittel. 
Sturm. 
Bene! Ins Spittel! 
Doctor und Apotheker. 
Mich ins Spittel? 
Doctor. 
Einen Homoͤopathen? 
Apotheker. 
Einen Pharmaceuten? 
Sturm. 
Wen denn ſonſt? 
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Doctor und Apotheker (jeder auf den andern as 
Den da. 


Sue — 
Beide! Beide! & 
Sturm, 
Hahaha! 
Doctor. 
Er iſt beſoffen. (Auf Spitzen deutend). 
Apotheker. 
Beſoffen. 
Sturm. 


Was? Ich beſoffen? Blitz und Hagel! 


Inſultirt man die Polizei? „Schreiend.) Wache! 


Spitz (ſtaͤrker ſchreiend). 

Wache. 

(Zwei Gensd' armen treten ein.) 
Sturm (zu den Gensd' armen). 
Greift die drei Verruͤckten! 
Spitz. 
Wer iſt denn der Dritte? 
Sturm. 

Eins, zwei — ja ſo — ich hatte 11000 mit⸗ 
gezaͤhlt. Die beiden hier — packt ſie! und u 
mit ihnen ins Spittel. 

(Die Gensd' armen naͤhern ſich. Till tritt vor.) 
Till. | 


Halt! Einen Augenblick, Herr Bruder! (er 
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geht zu den Bruͤdern. ) Meine Hen Sie ſind in 
iner ſehr bedenklichen Lage. 

8 Doctor (heimlich). 
Machen Sie ihm doch begreiflich, daß nur 
mein Bruder verrückt ift, 
= Apotheker (heimlich). 
Sagen Sie doch, daß nur mein Bruder 
verruͤckt iſt. 5 


Zr Till. 
Meine Herrn, keiner von Ihnen iſt verruͤckt. 
6 Doctor. 
Unmoͤglich. 
SUR, 


Auf mein Wort, irgend ein böfer Bube hat 
Sie Beide gefoppt. Werden Sie aber hier als 
Verruͤckte ins Spittel geſteckt, ſo wird keine Katze 
mehr an Ihren Verſtand glauben. 

Doctor und Apotheker. 

5 Sie! Helfen Sie! 

Till. 

Ich will es verſuchen. (er ſtellt ſich zwiſchen 
die Bruͤder einer- und Sturmen und Spitzen andrer— 
ſeits.) Dieſe Herrn ſind keineswegs verruͤckt. (Er 
ach in die Haͤnde.) 

| Spitz (auf dieß Zeichen), 
Ich füge: ins Spittel. 
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Sturm (zu den Gensd' armen). 

Packt ſie! packt ſie! 

Till. 

Halt! (Zu den Bruͤdern.) Gute Nacht Ehre 
und Reputation, e und allopathiſche 
Pharmacie! 

Doctor. 
Ein wahrer Heide! 
Apotheker. 

Helfen Sie uns. 

Till (zu Sturm). 

Glaube mir Herr Bruder. (Er klatſcht in 
die Haͤnde,) . 

Spitz (auf dieß Zeichen), 
Ich ſage: ins Spittel. 
Sturm. 

Packt ſie! packt ſie! 

Apotheker (für ſich). 

O Wolf im Schafspelze, der ſo mild ſchla⸗ 
fen kann! 
= Till (zu den Brüdern). 

Er iſt nicht zu bewegen, wenn wir ihm nicht 
eine Naſe drehen. Wollen Sie unweigerlich 
thun, was ich ſagen werde, nachdem ich ge— 
huſtet habe? N 
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Doctor und Apotheker. 
Unweigerlich. 
Till (zu Sturm). 

Laß die Wache einen Augenblick abtreten, 
fo ſollſt Du ſehen, das Ganze iſt nur ein Spaß. 
Sturm. 

Spaß gut. (Zu den Gensd' armen.) Marz 
ſchirt ab. 

(Die Gensd'armen gehen ab.) 
Till. 

Dieſe Herrn Gebruͤder Stix, Doctor und 
Apotheker, find leibliche Brüder unfrer verehrten 
Freundin, der Frau Raͤthin Hellwig. 

| Sturm, 

Hahaha! (Er macht den Brüdern ein Compliment.) 
Doctor und Apotheker erwiedern es mit tiefer Ver⸗ 

beugung). 
Till 

Und lieben ſich mit wahrhaft bruͤderlicher 
Liebe, wie Du (Er huſtet.) an dieſer ihrer zaͤrt— 
lichen Umarmung ſiehſt. 

33 und Apotheker umarmen ſich nicht ohne 
Widerſtreben.) i 
Dill. 

Sie ſind nach Halle gekommen, um ihre 

Kinder zu verloben, die heute bei Dir auf dem 
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Balle ſind. Dieß erfuhren ſie von uns; und 
da ſie ein paar luſtige alte Herrn ſind, wie 
Du denn ſiehſt, daß ſie uͤber dieſen Schwank 
(Er huſtet.) herzlich lachen und Schnippchen 
ſchlagen. a 

(Doctor und Apotheker lachen und ſchlagen 
Schnippchen.) 
Till. / 

So beſchloſſen fie als Masken auf Deinen 
Ball zu kommen, und ihre Kinder, die ſich zwar 
lieben aber von der Vaͤter Abſicht noch nichts 
wiſſen, hier mit der Verlobung zu uͤberraſchen. 
Deßhalb haben Sie ſich maskirt wie Du ſiehſt; 
der Herr Apotheker iſt freiwillig gekommen, der 
Herr Doctor aber hat ſich von der Schaarwache 
ergreifen laſſen, um die Sache pikanter zu mas 
chen. Nicht wahr? 

(Doctor und Apotheker bejahen mit Verbeugungen.) 
Sturm. 
Unmoͤglich! 
Till. 

Was unmoͤglich? (Er zieht die Schrift aus der 
Taſche, die er früher der Rathin gezeigt.) Hier iſt ja 
der Ehecontract der jungen Herrſchaften, und in 
Deiner Gegenwart ſollen ihn die Herrn unter⸗ 
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Schreiben. (Er legt die Schrift auf den Tiſch und 
huſtet.) Wenn es beliebt, meine Herrn! 
g Doctor. 
Das hat wohl Seit bis morgen. 
Apotheker. 
Morgen, Herr Notar, morgen! 
Till 
Warum nicht heute? (er klatſcht in die Haͤnde.) 
Spitz (auf dieß Zeichen). 
Ich ſage: ins Spittel! 
Sturm. 
Packt ſie! packt ſie! 
(Doctor und Apotheker eilen zu dem Tiſche und un— 
terſchreiben waͤhrend des Folgenden.) 
Sturm. 
Aber doch unmöglich! 
Till. 

Unmoͤglich? Wie kannſt Du ſagen, unmoͤg⸗ 
lich? Habe ich etwa erzaͤhlt, die Polizei ſolle 
auf den Friedensfuß geſetzt werden? Sieh! haben 
die Herrn nicht unterſchrieben? Komm, uͤberfuͤhre 
Dich, und unterſchreibe als Zeuge. (Er fuͤhrt Stur— 
men an den Tiſch, und waͤhrend dieſer unterſchreibt, 
giebt er Spitzen ein Zeichen, ſich zu entfernen, und 
geht ſelbſt zur Rechten ab.) 
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Sturm (nachdem er geſchrieben). 

Hahaha! So wahr ich lebe! Zwei Stixe 
und ein Sturm. Toll! toll! toll! Aber recht 
ſo, Ihr luſtigen alten Herrn! Spaß muß ſeyn, 
trotz aller Polizei. Ich bin ſelbſt ein luſtiger 
Knabe trotz meiner Polizei. Spaß und Polizei 
erhalten die Welt friſch und geſund. Ihr kommt 
mit hinauf zum Balle. Ihr muͤßt mit tanzen, 
meiner Tochter zu Ehren eins tanzen. Hahaha! 

Doctor (für ſich). 

Tanzen? Ein Homoͤopath? 

Apotheker (für ſich). 

Tanzen? O ungluͤckſeliger Bruderzwiſt! 


Zehnter Auftritt. 


Doctor, Apotheker, Sturm, Till, Raͤthin, 
Auguſt und Luthe kommen von der Rechten. 
Till führt die beiden letztern an den Tiſch und laͤßt 
ſie unterſchreiben.) 
Sturm (indeſſen). 
Und dann wollen wir trinken, bis wir den 
Mond fuͤr einen Polizeichef anſehen, und die 
Sterne für Gensd' armen. Hahaha! 


Raͤthin, Auguſt und Luiſe (zu Till). 

Aber, wie war es moͤglich? ... 

Till. 

Still! Aufgeſchaut! Wer ſind die Masken 
dort? 

(Doctor und Apotheker kehren ſich um.) 

Auguſt und Luiſe. 

Mein Vater! 

Raͤthin. 
Zacharias! Benedict! 
Sill. 

Ja, Euere Väter find es, die en masque 
gekommen, um Euch mit Eurem Gluͤck zu übers 
raſchen. Seht, was Vaterliebe vermag! Fliegt 
hin, jubelt, dankt, kuͤßt die Haͤnde, laßt Euch 
ſegnen! aber alles im Stillen, denn man weiß 
es auswendig. 

(Auguſt und Luiſe eilen zu ihren Vaͤtern, und es ge— 
ſchieht während des Folgenden ungefähr, was Till ge— 
ſagt hat.) 

Sturm (zu Tilh. 

Aber ich, Herr Bruder, weiß noch bins 
nig, und die Polizei kann nicht im Dunkeln 
bleiben. a 

Die feindlichen Bruͤder. S8 
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il 


O Fintenmacher! warum denn nicht? Als 8 


ob die Polizei jemals Geſpenſter ſaͤhe! 
Raͤthin (zu Till). f n 

Erklaͤren Sie mir, mein hoͤchſt theurer 

Freund. — — —— 8 
T i f l. 2950 ö 

Wollen Sie mich aufs Glatteis führen? 

Iſt das nicht alles Ihr Plan? 
Raͤthin. 
Ach ja — allerdings. Aber wie haben Sie 


ihn ausgefuͤhrt! Himmliſch, göttlich. Ich be⸗ 


wundere Sie, ja — warum ſoll ich es länger 
in meinem Bufen verſchließen? — Ich liebe Sie. 
Till (für ſich). b 
Ach Du Gerechter! Undank iſt doch ewig 
der Welt Lohn. (Er ſchleicht ſich weg.) 
Doctor. 
Aber sub conditione, daß alle meine Enkrl⸗ 
kinder homoͤopathiſch behandelt werden. 
Apotheker. 
Nimmermehr. Allopathiſch. 


Doctor (Luiſen wegreißend). 
So wird nichts daraus. 
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Apotheker (Auguſten wegreißend). = 

Deſto beſſer. 

Till (dazwiſchen tretend). 

Ei, meine Herrn Stixe, denken Sie zuruͤck, 
und laſſen Sie uns dieſen Streit nach dem ca— 
noniſchen Rechte entſcheiden! Dieß ſtellt feſt: 
Bei gemiſchten Ehen zwiſchen Antipathenſoͤhnen 
und Homoͤopathentoͤchtern ſollen die Knaben anti— 
pathiſch, die Maͤdchen aber homöozethiſch be⸗ 
handelt werden. 


Sturm. 
Von Rechtswegen — nein, von Polizei we— 
gen. Hahaha! 
Doctor (zu Luiſen). 


Lauter Maͤdchen, Kind! wenn Du Deinen 
Vater liebſt. 


Apotheker Gu Auguſten)— 
Lauter Jungen, mein Sohn! Ich habe es 
wohl um Dich verdient. 


Luiſe Gu Till tretend). 
Erklären Sie mir — — — — 


Auguſt (zu Till tretend), 
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Till. 5 
St! Was kein Verſtand der Verſtaͤndi⸗ 
gen ſieht, das uͤbet in Einfalt ein kindlich Ger 
muͤth. 


(Der Vorhang faͤllt.) 
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